Donnerſtag den 27. Mai 


Die Expedition ift auf der Herreufiraße Nr. 90. 


Inland. 


Berlin, 24. Mai. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, den bisherigen Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Direktor Voigt in Brandenburg zum zwei⸗ 
ten Direktor des Stadtgerichts hierſelbſt zu ernennen. 
— Der e NS Oeſterreich in Lucken⸗ 
walde iſt zugleich zum Notar in dem Departement des 
Kammergerichts; und der Juſtiz⸗Kommiſſarius Sturm 
zu Freiburg zugleich zum Notarius im Departement 
des Königlichen Ober⸗Landesgerichts zu Breslau beſtellt 
worden. 

Angekommen: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime 
Rath Schukowski, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Be: 
neral⸗Major Vitowtoff, von St. Petersburg. — 
Abgereiſt: Se. Eilaucht der Graf Heinrich zu 
Stolberg Wernigerode, nach Magdeburg, der 


Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, Graf von Arnim, 


nach Boitzenburg in der Ukermark. 

Heute Morgen hielten Se. Majeftät der König auf 
dem Exercierplatze im Thiergarten eine große Parade 
über die Berliner Garniſon ab, mit welcher zugleich die 
größeren Frühjahrs⸗Uebungen des Garde⸗Corps beſchloſ⸗ 
ſen wurden. Um 9 Uhr erſchienen ihre Majeſtäten der 
König und die Königin, in Begleitung Ihrer Königli⸗ 


chen Hoheiten der Prinzen und Prinzeſſinen des König⸗ 


lichen Hauſes. Se. Majeftät ritten die Front der Trup⸗ 
pen hinab, die mit dem rechten Flügel gegen die Stadt 
mit der Front gegen die Spree in 2 Treffen parallel 
mit der ſidlichen Seite des Erercierplages aufgeſtellt was 
ren. Im erſten Treffen ſtanden 11 Bataillone Infan⸗ 
terie und auf dem linken Flügel die Garde⸗Pionier⸗Ab⸗ 
theilung, ſämmtlich in Bataillons⸗Kolonnen mit "Com: 
pagnieen. Im zweiten Treffen auf dem rechten Flügel 
die drei Regimenter der Lten Garde⸗Kavalerie⸗Brigade in 
Regiments⸗Kolonnen mit Eskadrons, dann folgten die 
Lehr⸗Eskadrons, die drei teitenden Batterieen und end⸗ 
lich die 6 Fuß⸗Batterieen der Garde⸗Artillerie, den lin: 
ken Flügel bildend und zwar ſämmtliche Batterien in 
geſchloſſenen Kolonnen auf einer Linie nebeneinander. — 
Des Königs Majeftät ließen hierauf die Truppen vor 
Sich vorbei defiliren. Der Vorbeimarſch fand zuerſt bei 
der Infanterie in Compagnieen, bei der Kavalerie in 
halben Eskadrons und bei der Artillerie in Batterien 
ſtatt, alsdann noch beſonders bei der Infanterie in Re⸗ 
giments⸗Kolonnen, bei der Kavalerie in Eskadrons⸗Front 
itt geöffneten Diſtanjen, bei der Fuß⸗Artillerie zu drei 

tterieen in Front. — Dem Vernehmen nach geruh⸗ 
ten Se. Majeſtät Allerhöchſt Jore vollkommene Zufrie⸗ 
denheit über die Leitungen der Truppen re 

(Staats ⸗Ztg.) 

Ein Berliner Korreſpondent der Oberdeutſchen 
Itg. will wiſſen „Man bat Preußen oftmals den 
Muſterſtaat der Hegelſchen Philoſophie genannt, und 
damit die Zeit angedeutet, in welcher der verewigte Kul⸗ 
tusminiſter Altenſtein und die einflußreichften feiner Räthe, 
ſelbſt Schüler jener Phitofoppie, es ſich angelegen fein 
ließen, die meiſten Lehrſteken durch die Jünger derſelben 
zu beſetzen. Man weiß jedoch auch, daß ſchon nach 
Hegels Tode biefer bedeutende Einfluß zuſammenſchrumpfte, 
daß aber beſonders durch den Zerfall der Schüler Hegels 
unter ſich ſelbſt eine Reaktion eintrat. Bei verſchiede⸗ 
nen Gelegenheiten hat ſich feitdem den Hegelianern ein⸗ 
dringlich kund gethan, daß ihr Reich ein Ende hat; die 
Anſtellung des Dr. Schubert als Profeſſor der Phi⸗ 
loſophie an der Univerſſtät Breslau iſt ein neues Zei⸗ 
chen davon, da er einer der bekannteſten Gegner des 
Hegeltdums iſt. — Die Herbſtmanöver des 5. und 6. 
Armeekorps werden in Schleſien ſtattfinden, und der 
König mit feiner erlauchten Gemahlin das Schloß in 
Erdmannsdorf bewohnen, weiches von Sr. Maj. der 
Fürſtin von Liegnitz abgekauft worden if, Die Für: 
fin bewohnt noch immer das Prinzeſſinnen⸗Palais; für den 
Sommeraufenthalt wird derſelben nach ihrem Wunſche 


dicht bei Sansſouci ein Landhaus, ganz nach den An⸗ 
gaben und auf Koſten des Königs, eingerichtet.“ 


In Beziehung auf den in dieſen Tagen geſchloſſenen 
Landtang der Provinz Brandenburg läßt ſich noch fol⸗ 
gendes bemerken: es hatte derſelbe dieſes Mal weit übr 
die geſetzliche Zeit hinaus gedauert, ein Umſtand, der 
durch die inhaltsſchweren Aufgaben, welche die Staats⸗ 
Regierung den Ständen zu loſen gegeben hatte, und an⸗ 
dererſeits durch die Gründlichkeit, mit der alle dieſe vor⸗ 
liegenden Gegenſtände erwogen und begutachtet wurden, 
herbeigeführt worden iſt. Wie man überhaupt bei den 
diesjährigen Landtagen zu bemerken Gelegenheit hatte, 
wurden auch hier die Verhandlungen mit aller der dem 
Austauſche der Ideen nöthigen und wohlthätigen Frei⸗ 
muͤthigkeit gepflogen, und die Geſinnungen des wahren 
und reinen Beſtrebens zur Beförderung des Landes⸗In⸗ 
tereſſes wurden zum Theil mit einem eminenten Red⸗ 
ner⸗Talente ausgeſprochen und entwickelt. Namentlich 
machten ſich durch die klare Darſtellung der Anſichten 
und die gründliche Beleuchtung und Eröterung der Ge⸗ 
genftande der Graf Schulendurg⸗ Wolfsburg, die Frei⸗ 
herren v. d. Reck und v. Bredow, der Geheime Ober: 
Finanzrath v. Patow, der Major von Arnim, der Re⸗ 
gierungsrath v. Fock, der Landrath v. Tſchirſchki, der 
Land- Syndikus Baron v. Houwald, der Landrath v. 
Manteuffel, die Bürgermeiſter v. Benningſen⸗Förder 
und Stöpel, der Commerzienrath Karl u. ſ. w. bemerk⸗ 
bar. Mehrere Abgeordnete des Bauernſtandes gaben 
durch die richtige Auffaſſung und ein zweckmäßiges Ein⸗ 
dringen in die, das Intereſſe des Mährftandes vorzüg⸗ 
lich berührenden Verhältniſſe einen Bewels, wie ſie ver⸗ 
trauter geworden ſind mit der öffentlichen Behandlung 
und der Wahrnehmung ihrer Vertretung. — Hatten 
wir oben der Geſinnungen und des Ausdrucks verſchie⸗ 
dener namhaft gemachter Stände gedacht, ſo ſind wir 
weit davon entfernt, dabei zu vergeſſen der umſichtigen 
Führung und Haltung ihres ritterlichen Landtags⸗Mar⸗ 
ſchalls, v. Rochow⸗Stülpe, hier zu erwähnen. Als 
beſonders charakteriſtiſch dürfte auch folgende Thatſache 
hier mitzutheilen ſein: die Abgeordneten der Ritterſchaft 
und der Städte wünſchten durch das neue Jamdgeſetz 
die Porforce-Jagd abgeſchafft zu wiſſen: da erhob 
ſich der Bauernſtand mit der Bemerkung dagegen: wir 
können dazu unſere Stimme nicht geben, denn unſerer 
Königl. Familie würde dadurch in ihrem Vergnügen bei 
dergleichen Jagden in der Gegend von Potsdam Ein⸗ 
trag geſchehen. (Hamb. Corr.) 


Der Hamb. Korrſp. enthält folgenden Korreſpon⸗ 
denz⸗Artikel aus Preußen: „Die Stände haben ihre 
Sitzungen geſchloſſen und ſchon jetzt iſt durch geſtattete 
Veröffentlichung ihrer Verhandlungen deren Inhalt be⸗ 
kannt. Ueberall kann man ſich über dieſelben nur freuen; 
ſie haben die Erwartungen der wenigen Perſonen zu 
Schanden gemacht, welche Anträge erwarteten, denen 
ſtrenge Zurechtweiſung hätte zu Theil werden müſſen. 
Die Stände der Provinz Preußen haben ſich über die 
Verfaſſung auf würdige und beſonnene Weiſe ausge⸗ 
ſprochen, was fonft über Preßfreiheit geäußert wor⸗ 
den, darf theilweiſe als übertrieben gelten, iſt aber red⸗ 
licher Geſinnung entſprungen. Die Poſener Stände 
haben freilich noch zu viel von ihrer Nationalität, fo 
ſehr man ſolche ehren mag, hervorgehoben, allein fie 
haben auch erkannt, wie unbedingt man dem Könige 
vertranen könne und die Abſchiedsfejer Flottwell's hat 
dies wieder beſtätigt. Ale Stände haben die ib: 
nen vorgelegten Propoſitionen ruhig und f ch⸗ 
tig deſprochen, fie haben die permanenten Aus⸗ 
ſchüſſe, den Steuer⸗Exlaß, die Ober⸗Appellationsgerichte, 
die neuen Jagd-, Forſt⸗ und Berg⸗Ordnungen als vor: 
züglich anerkannt und ſich keinesweges geſcheut, ihre 
Wünſche und Anſichten freimüthig auszusprechen, wie 
dies denn bei Gelegenheit mancher Petitionen geſchehen 
iſt. Jetzt, da die Oeffentlichkeit umfaſſender geworden, 


ſieht man wohl ein, daß die Provinzialftände nützen, 
wenn ſie ſich auch nicht in der heilloſen franzöſiſchen 
Weiſe gebehrden und vor theoretiſchen Phraſen nicht das 
praktiſch Nützliche vergeſſen. Es ſcheinen in Poſen, in 
Münſter einzelne ſehr lebhafte Debatten ſtattgefunden zu 
haben, woraus erhellt, daß auch eine nicht überall gou⸗ 
vernementale Anſicht frei und ungeſtraft ſich äußern 
und zu den Ohren des Herrſchers gelangen darf: unge⸗ 
ſtraft ſagen wir, denn bei uns wird es niemals wie in 
Frankreich gehen, wo man die Oppoſition durch ſo man⸗ 
che Machination zu beſeitigen, zu erkaufen, zu verfolgen 
verſteht. Ehrfurcht, Liebe und Treue find die allgemel⸗ 
nen Geſinnungen der Stände in Bezug auf das Herr⸗ 
ſcherhaus geweſen, Zufriedenheit mit der Mehrzahl der 
jetzt beſtehenden Verhältniſſe hat ſich offen kund gethan. 
Das nennt man Eintracht, und wo ſie waltet, da muß 
der Staat gedeihen und kann auch drohender Zukunft 
ruhig entgegenblicken. Denn daß die Zukunft drohe, 
kann nicht abgeleugnet werden, und die Zerrüttung in 
Frankreich, die Parteiwuth in Belgien können keine er⸗ 
freuliche Ausſicht gewähren; man würde ſich ſelbſt vers 
blenden, wenn man mähnte: der Friede fei jetzt fo ge⸗ 
ſichert, daß man das Eiſen nur noch für induſtrielle 
Zwecke zu brauchen hade. Der Friede aber foll, fo lange 
er noch währt, recht ſehr zur Kräftigung vaterländiſcher 


Intereſſen benutzt werden. 

Poſen, 24. Mal. Die bedeutenden baaren Gelb⸗ 
mittel, welche der öffentliche Verkehr in dem für Rech⸗ 
nung der Königl. Haupt⸗Bank bei der hieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſe deſtehenden Lombard ſtets bereit fin⸗ 
drt, und die geringe Umſtändlichkeit bei den Beanſpru⸗ 
chungen von Darlehen, verbunden mit einer ſtets promp⸗ 
ten Abfertigung der Intereſſenten, äußern einen fort⸗ 
während ſteigenden, ſehr günſtigen Einfluß auf die Ge⸗ 
ſchäfte des biefigen Platzes. — Die wohlthätigen Fol⸗ 
gen dieſer Einrichtung dürften ſich auch während des 
nächſten hieſigen Wollmarkts bewähren, zu deſſen Be⸗ 
darfe zahlreiche Geldmittel bereits herangezogen ſind. 
Wenn die Vorſorge der Regierung den, in einer kürz⸗ 
lich erſchienenen Broſchüre über das Finanz⸗Weſen aus⸗ 
geſprochenen Vorſchlag: die Beſtände der Staatsgelder 
zur Förderung des Kredits und zur Vorbeugung einer 
Stockung der Geld⸗Circulation mit zu verwenden, theil⸗ 
weiſe früher bereits adoptirt hat, ſo erſcheint die hieſige 
Lombard⸗Einrichtung als eine ſehr willkommene Ergän⸗ 
zung jener weiſen, in ihren Folgen veichhaltſgen Maß⸗ 
regel. b (Poſ. b 

Köln, 18. Mai. Nach Zeitungs⸗Nachrichten hatte 
man dahier erwartet, daß der vom Papſte mit einer 
Sendung nach Holland beauftragte Monſignore Ca⸗ 
paccini, dem zugleich die Miſſion zugeſchrieben wird, 
daß er den Erzbiſchof v. Droſte in Münſter perſönlich 
befuchen und ihn zur Einwilligung in die Vorſchlaͤge 
beſtimmen ſolle, über welche die röwiſche Curie und uns 
ſere Staatsregierung ſich angeblich vollkommen verſtän⸗ 
bigt haben, den Abſtecher nach Münſter gleich dei ſei⸗ 
ner Hinreiſe nach Holland machen werde, um dieſe 
dringliche Angelegenheit der baldigſten Erledigung zuzu⸗ 
führen. Dieſe Erwartung if aber getäuſcht worden; 
denn Herr Copaccini, geſtern Nachmittag auf einem 
Dampfſchiffe der Kölniſchen Geſellſchaft hier eingetrof⸗ 
fen, hat feine Reiſe alsdald auf einem Schiffe der Düfs 
ſeldorfer Geſellſchaft direkt nach Rotterdam und dem 
Haag fortgeſetzt, fo daß alſo die Beendigung unſerer 
erzbiſchöflichen Wirren, wenn und inſoweit ſie von ſel⸗ 
ner Mitwirkung abhängt, ſich abermals hinausziehen 
dürfte. (Frankf. 80 

Deut ſchlan d. 

Neu⸗Strelitz, 20. Mai. Die Vorbereitungen 
zu der am 10. Juni devorſtehenden Vermählungsfeier 
der Prinzeſſin Caroline mit dem Kronprinzen von Däs 
nemark beleben unſer Reſidenzj Städtchen. Ueberall wird 
an den Großherzoglichen Gebäuden gebaut und gebeſſert. 
Ein Ausſchuß von Deputirten der Herzogl. Domänen⸗ 
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pächter hat der Prinzefſin Braut feierlich acht (nicht. 
ſieben, wie andere Berichte meldeten) ausgezeichnet ſchöne 
Wagenpferde, das Stück zu 80 Fro'c., und zugleich 
acht reiche, ſchwer mit Silber beſchlagene, in Berlin 
angefertigte Geſchirre, zum Geſchenk gemacht. In der 
letzten Zeit waren viele hohe Herrſchaften, wie die Prin⸗ 
zen von Heſſen, Glücksſtadt, Bückeburg, fo wie mehrere 
hohe Dipiomaten, bier anweſend, theils um ihre Glück⸗ 
wünſche abzuſtatten, theils um die Ehepacten zu ordnen. 
Der Erbgroßherzog iſt von ſeiner Reiſe aus Italien hier⸗ 
ber zurückgekehrt und der Prinz Georg wird aus Dres⸗ 
den erwartet. Viele Rittergutsbeſitzer ſind hier anwe⸗ 
ſend, um ſich zu einem Carouſſel einzuüden, welches fie 
zu Ehren der hohen Neuvermählten veranſtalten werden. 
Um dieſe vielen Fremden zu unterhalten, werden im 
Großherzoglichen Hoftheater faſt in jeder Woche dreimal 
Opern gegeben, wozu Mlle. Hähnel vom Königsſtädti⸗ 
ſchen Theater aus Berlin und der K. K. Hof⸗Opern⸗ 
ſaͤnger Wild gewonnen wurden. Zur Vermäßlungsfeier 
wird die Oper Beliſar neu einſtudirt, und zu dem gro⸗ 
ßen Feuerwerk, welches Se. K. H. der Großherzog dei 
dieſer Gelegenheit veranſtalten läßt, erwartet man den 
Berliner Kunſt⸗Feuerwerker Dobermont. Begünſtigt 
durch die ſchöne Natur bei dieſem herrlichen Maimonat 
iſt der hieſige Aufenthalt für jeden Fremden außeror⸗ 
dentlich behaglich. (Spey. Z.) 
2 Oeſterreich. 

Wien, 22. Mai. Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Salerno ſind geſtern hier eingetroffen. 
— Vom 12. bis zum 16. Mai fanden auf der Sims 


meringer Haide die diesjährigen Pferderennen ſtatt. 


Am löten ward das Rennen mit einer Wette um 50 
Dukaten auf 2¼ Meile begonnen, welche Graf E. 


Clam's Auſterlitz gegen den, von dem Grafen M. Eſter⸗ 


hazy genannten braunen Wallach Haphazard, Eigenthum 
der Herren Gunkel und Karmann, gewann. Dieſes 
Rennen endete leider mit einem Unglücksfalle. Hapha⸗ 
zard, welcher führte, brach bald aus, ſo daß Auſterlitz 
ihm vorlief. Jener kam ihm wieder an die Seite, doch 
bald ließ ihn Auſterlitz abermals zurück; Haphazard wurde 
dann von ſeinem Reiter gewaltig forcirt, und zwar mit 
ganz unzweckmäßigen Peitſchenhieben auf Hals und 
Schulterblatt, wobei das Pferd immer an die innere 


Wand drängte, bis auf einmal der Sattelgurt ſprang 


und der Jockei fiel. In die Zügel zu feſt verwickelt, 
riß er das Pferd, das ihn eine kurze Strecke geſchleppt 


hatte, endlich um, und Roß und Reiter lagen regungs⸗ 


los da. Alles eilte nun hinzu, um zu helfen und bald 
ſtand das ſchon alte Pferd wieder unverſehert auf den 


Beinen, allein der Jockei brach durch den Fall des Roſ⸗ 


ſes auf ihn das Schienbein. Mit menſchenfreundlichem 


Eifer eilten die Kavaliere, dem Verunglückten beizuſtehen, 


1 


‘fen wieder mit erneuerter Heftigkeit begonnen. 


nin, durch eine tſcherkeſſiſche Flintenkugel getödtet 


und als er, von ihnen aufgerichtet und unterſtützt, nur 
mit ſchmerzhafter Anſtrengung fortzuhinken vermocht hatte, 
trug ihn der Graf Sandor auf ſeinen Armen in das 
Waagezimmer. Nachdem hier von Seite des anweſen⸗ 


den Arztes geſchehen war, was für den Augenblick ge⸗ 
ſchehen konnte, wurde er weggebracht und der gehörigen 


Pflege übergeben. Der Graf E. Clam ſchenkte ibm 
auf der Stelle die gewonnene Wette von 40 Duka⸗ 


ten, und mittelſt einer unter den anweſenden Herren 


veranſtalteten Samminng kamen ſchnell 800 Fl. C.⸗M. 
für den Verunglückten zuſammen. 

Wien, 23. Mai. Se. Kaiſerl. Majeftät hat dem 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Reſidenten zu Krakau, Freiherrn 
von Ungern⸗ Sternberg und zu Pärkell, fo wie 
dem Königl. Preußiſchen Reſidenten daſelbſt, von Hart⸗ 
mann, den Orden der eiſernen Krone zweiter Klaſſe 


verliehen, ) W. 3.) 
Rußland 

St. Petersburg, 18. Mai. Der Metropolitan 
aller katholiſchen Kirchen in Rußland, Ignatz Paw⸗ 
lowsky, hat den St. Alexander⸗Newsky⸗Orden, die Vi⸗ 
kare der litthauiſchen, nowgorodſchen und podoliſchen 
Eparchie, Biſchöfe Michael, Feodotiſ und Eugenius, ha⸗ 
ben den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe, und der Groß⸗ 
Marſchall, Fürſt Dolgoruky, eine Brillantdoſe mit des 


Kaiſer Bilbpniß erhalten. 
Btiefen aus Rußland zufolge haben mit dem Ein: 


tritt des Frühjahrs die Feindſeligkeiten der . 

ei 
einem ihrer letzten Angriffe iſt ein ſehr geachteter kom⸗ 
mandirender Officier der Ruſſen, Generalmajor Backu⸗ 
worden. 


(A. A. 3.) 


Grofibritaunien. 

London, 19. Mai, Nachdem in der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes die Herren Spiel, Villiers und 
Ch. Buller für, und die Herren Herries und Sir F. 
Knatchbull gegen die miniſterienen Zoll⸗Vorſchlaͤge, der 
Letztere beſonders gegen die Aenderung der Korngeſetze 
gefprohen hatten, wobei Sir F. Knatchbull namentlich 
behauptete, daß der Arbeiter bei der von den Fabrikan⸗ 
ten verlangten Reduktion des Weizenpreiſes nut verlie⸗ 
ren würde, nahm endlich Sir R. Peel das Wort und 
äußerte ſich im Weſentlichen folgendermaßen: „ Selbſt 
wenn die Bauholz⸗ und Getreide⸗ Frage nicht mit der 


Zucker⸗Froge vermiſcht worden wäre, würde ich gegen 


N die Zulaſſung von Skladen⸗Zucker auf den Engliſchen 


876 


Markt geſtimmt haben, nicht aus dem obſtrakten Grun⸗ 
de, daß das Gewiſſen allen Handel mit dem Produkt 
von Sklaven⸗Arbeit verbiete, ſondern hauptſaͤchlich aus 
Rückſicht auf den geſellſchaftlichen und moralſſchen Zus 
ſtand der Weſtindiſchen Bevölkerung unter dem großen 
und bisber geglückten Experiment, welches jetzt dort im 
Gange iſt. Ich würde nicht in einen Schritt willigen, 
der die Neger vo: der Production aller ausführbaren 
Artikel entfernen, das in den Kolsnieen angelegte Ka 
pital vernichten und die weiße Bevölkerung aus dem 
ganzen Weſtindiſchen Archipel vertreiden würde. Bei 
dem jetzigen Zoll wird es an Zucker⸗Zufuhr aus Oſt⸗ 
und Weſtindien und Mauritius nicht fedlen. Selbſt 
ſeit dem Beginn dieſer Debatte hat eine weſentliche Re⸗ 
duktion in dem Zuckerpreiſe ſtattgefunden. Ich din in 
der That erſtaunt über den Ton, in welchem die Skla⸗ 
ven⸗Frage bei dieſer Debatte behandelt worden iſt. Die 
Zeit, wo eine Natſon ihre Nachbarn durch Gewalt be- 
herrſchen konnte, iſt vorbei; aber ich hoffe, daß England 
noch immer durch die Erhabenheit ſeines Beiſpiels ei⸗ 
nen dominirenden Einfluß auf dleſelben ausüben wird. 
Man hat mich für faktiös erklärt; wäre ich dies gewe⸗ 
fen, fo dürfte wohl die Stellung des edlen Lords (J. 
Ruſſell) ſchon längſt etwas weniger ſicher fein. Der 
edle Lord möge ſich nur der Fragen über die Privile⸗ 
gien, über die Kanadiſche Union und über das Armen: 
Geſetz erinnern. Ich für mein Theil werde bei dieſer 
Gelegenheit gerade eben ſo ſtimmen, wie ich im vorigen 
Jahre bei Gelegenheit der Ewartſchen Motion ſtimmte, 
wo der edle Lord auch fo ſtimmte, wie ih. Ich habe 
lange Erfahrungen aus meinem öffentlichen Leben vor⸗ 
liegen, aber eine fo ſtarke Probe von porlamentariſcher 
Dreistigkeit iſt mir noch nicht vorgekommen, als die 
Befhulvigung, daß ich faktiös gehandelt hätte. Man 
ſagt, die Reſolution Lord Sandon's laſſe einem künfti⸗ 
gen Miniſterium eine Hinterthür offen, um das anzu⸗ 
nehmen, was man jetzt bekämpfe. Ich würde nicht dem 
Beiſpiel der Miniſter folgen, die jetzt auf das dringen, 
was fie im vorigen Jahre bekämpften. Ich würde frem⸗ 
den Zucker nicht hereinlaſſen, ſo lange noch eine Hoff⸗ 
nung auf hinreichende Zufuhr aus Of: und Weſtin⸗ 
dien vorhanden ware. Ich beſtreite es nicht und bes 
daure es ſehr, daß in einigen Fabrik» Diſtrikten große 
Noth herrſcht, aber dergleichen kommt leider zu allen 
Zeiten und unter allen Umftänden vor. Aber ich blicke 
nicht mit Beſorgniß auf die kommerzielle Zukunft des 
Landes. Aus parlamentariſchen Nachweiſen erſehe ich, 
daß die Abnahme, welche in der letzten Zeit in der 
Ausfuhr ſtattgefunden hat, nur gering iſt und haupt⸗ 
ſaͤchlich von den geſtörten Handels⸗Verhaͤltniſſen in den 
Vereinigten Staaten herrührt, die gerade in den Arti⸗ 
keln, deren Abſatz ſich vermindert hat, unſere Haupt 
Kunden ſind. Unſere Rhederei iſt nicht zurück, ſondern 
vielmehr vorwärts geſchritten. Was meine Abdſichten 
über freien Handel anbelangt, fo kann ich die apſtrakte 
Theorie dieſer Lehre nicht in ihrem vollen Maße auf 
einen verwickelten Zuſtand vorhandener Verhältniſſe an⸗ 
wenden. Wollte man dieſe Prinzipien ſtreng durchfüh⸗ 
ren, ſo würde ſich ſelbſt der jetzt vorgeſchlagene Zoll von 
8 Shiling auf den Weizen nicht rechtfertigen laſſen. 
Aber ich und meine Amts-⸗Kollegen wir unterftügten 
Herrn Huskiſſon aufrichtig, und die Erinnerung an ſeine 
Autorität bekräftigt mich in meinen jetzigen Anſichten. 
Der einzige wirkliche Widerſtand gegen Herrn Huskiſ⸗ 
ſon's Moßregel ging von Herrn Edward Elice und 
Herrn Williams aus, welche jetzt Anhänger der Whigs 
ſind. Und doch behauptet der edle Lord, wenn die Whigs 
jetzt vom Ruder treten müßten, ſo gingen die Prinzi⸗ 
pien des freien Handels mit ihnen von dannen. Das 
Haus hat bisher aber aus dem Munde des edlen Lords 
nicht viel von ſolchen Prinzipien gehört, bis der jetzige 
Drang der Umftände ihn dazu trieb. In Betreff der 
Korngeſetze will ich meine Meinung ganz offen und 
deutlich ausſprechen. Ich wiederhole, was ich im vori⸗ 
gen Jahre fagte, daß ich eine Stufen» Skala einem fe⸗ 
ſten Zolle vorziehe, und dieſe Erklärung, die ich jetzt in 
der Oppoſition abgebe, werde ich, wenn ich ans Ruder 
gelangen ſollte, nicht widerrufen. Die abgeſtufte Skala 
war der Vorſchlag Huskiſſons ſeldſt, der es ſich in 
ſpäteren Reden zum Ruhm anrechnete, der Erfinder der⸗ 
ſelben zu ſein. Ich werde mich dem feſten Zoll wider⸗ 
ſetzen, wenn der edle Lord ihn vorſchlägt, weil ich weiß, 
daß man ihn nicht lange würde aufrecht erhalten kön⸗ 
nen, und daß er, ſo lange er ſich erhielte, ein unzuläng⸗ 
licher Schutz ſein würde. Man fragt, was ich in Be⸗ 
treff der Bauholz⸗Zölle thun würde. In dieſer Be⸗ 
ziehung muß ich mir eine Erklärung vorbehalten, dis 
ich die Aufſchlüſſe kenne, weiche der Gouverneur von 
Kanada darüber geliefert hat und in deren Beſit ſich 
das Miniſterium ſchon befindet. 
Punkt nichts ſagen, ohne die politiſchen Umſtände der 
Kanadiſchen Verhältniſſe genau zu kennen. In Be⸗ 
zug auf die Finanzen des Landes find die Minifter 
in nicht geringem Grade verantwortlich, und es iſt 
wahrlich zu weit gegangen, daß fie ſich jetzt für Mär: 
tyrer des freien Handels ausgeben und mich auffordern, 
ihnen ein Budget zu liefern. Freilich wundert mich ihr 
Vertrauen zu mir nicht, denn ich hielt einen ſolventen 
Schatz, als ich im Amte war, und rettete fie, fo lange 
ich mich in der Oppoſition befinde, aus manchen Ver⸗ 
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legenheiten. Ich will keines weges vorausſetzen, boß 1 
mit den Befehlen meiner Souverainin werde beehrt 

den, wenn ich aber morgen ans Ruder kame, fo w 
mein erſter Schritt fein, das Haus um fein Vertrau 
zu befragen und um Zeit zur Erwägung zu erſuchen, 
ehe ich einen Finanzplan vorbrächte. Für das vorhan- 
dene Defizit iſt das Miniſterium verantwortlich; das Ue⸗ 
bei iſt nicht aus Mangel an individueller Geschicklichkeit 
entſtanden, ſondern weil die Miniſter ihre Aemter noch 
immer behielten, ols ſie nicht wehr die Macht hatten, 
die Maßregeln durchzuführen, welche ſie für nothwendig 
erkannten; weil ſie ihre Verwaltung mit Verletzung der⸗ 
jenigen Grundfäge der Conſtitution fortzuſetzen ſuchten, 
nach denen ich, wie ſie ſelbſt anerkannten, im Jahre 
1835 handelte, als ich meine Entlaſſung nahm, Es 
kann dem Lande nicht zur Ehre und der Krone nicht 
zum Nutzen gereichen, daß man Miniſter, die ihre Maß⸗ 
regeln nicht auszuführen im Stande ſind, am Ruder 
ſieht. Ich gebe zu, daß, wenn fie jetzt ihre Stellung 
und Autorität benutzen wollten, fie vielleicht eine Aufte⸗ 
gung erzeugen könnten, die auf eine Zeit lang genügend 
wäre, um die Bruchſtücke ihrer Parteiſtärke wieder zu 
ſammeln; aber fie würden zu fpät ein ſehen lernen, daß 
die Regierungsgewalt, wenn fie ſich dazu herabläßt, mit 
der Agitation ein Bündniß zu ſchließen, nicht ihr Allür⸗ 
ter bleibt, ſondern ihr Sklave wird.“ (Lange anhalten⸗ 
der Beifall von den Bänken der Oppoſition ſolgte die⸗ 
fer Rede ihres bisherigen Führers.) — Lord Pal mer⸗ 
ſton antwortete hierauf, indem er anfänglich ſich in eine, 
mit vielem Witz und dieler Geſchicklichkeit geführte Wi⸗ 
derlegung einzelner Aeußerungen des vorigen Redners 
einließ; erſt der Schluß, in welchem er auf die Prinzi⸗ 
pien eines freien Handels zu ſprechen k m, hatte mehr 
innern Gehalt. Er äußerte ſich hier unter anderem fol⸗ 
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dels den Zuſtand der Einſichts vollen und Gewerbsfieißi⸗ 
gen verbefjern und dadurch nothwendig die Wohlfahrt 
des ganzen Gemeinweſens ſteigern, baden die der Ab⸗ 
ſperrung und Protection gerade die entgegengeſetzte Wir⸗ 
kung und erhalten die Nation in deſtändiger Ungewiß⸗ 
heit und Verlegenheit. (Hört, hört!) Das Reſtriktiv⸗ 
Prinzip paraliſirt nicht nur die Kräfte der Induſtrie und 
Intelligenz, ſondern es hat die noch ſchlimmere Folge, 
daß es Erbitterung und Uedelwollen unter den Nationen 
erzeugt. Es iſt eines der Spiele, dei denen beide Theile 
verlieren köanen. (Hört, hört!) Wenn wir anderen 
Ländern die Lehre geben, daß es in ihrem Intereſſe ſei, 
ihre Tarife herabzuſetzen, und fie fehen uns ſeldſt nicht 
nach dem empfohlenen Prinzipe handeln, fo werden fie 
auf unſeren Rath mit höflicher Unglaubigkeit hören und 
auf unfer eigenes Spſtem hinweiſen, ant wortend, fie 
würden unſeren Rath annehmen, wenn er ihnen durch 
die That bekräftigt zukame. (Beifall.) England hat de 
meiſten fremden Mächte von der erſten dis zur letzten 
Zeit auf gleich ſchlagende Art dehandelt. Unſer ganzes 
Syſtem iſt ein Syſtem der Ausſchließung geweſen, und 
man kann ſich nicht wundern, wenn dieſes Beiſpiel be⸗ 
folgt wird. Wir haben Zucker, Getreide und Bauholz 
ausgeſchloſſen; und welche Lehre wir auch predigen mö⸗ 
gen, man wird nur auf unſere Thaten ſehen. Iſt dies 
eine bloße Einbildung? Nein. Einige werden aus Un⸗ 
wiſſenheit, Andere aus Vorurtheil das Verfahren befol⸗ 
gen, in welchem wir ihnen vorangehen. Der Preußiſche 
Zollverband dehnt ſich aus, und ein erneuerter Traktat 
ſteht im Begriff, vorgeſchlagen zu werden, der 12 J. lang 
von 1842 an dauern ſol. Im nächſten Jahre ſoll eine 
Verſammiung der bei dieſem Traktate Betheiligten ſtatt⸗ 
finden, um ihn auszudehnen, und wenn wir dei der 
Prohibition der von ihnen producirten Handels > Artikel 
bleiben, fo werden fie die jetzigen Zölle nicht nur beide⸗ 
halten, ſondern erhöhen. (Hört, hört!) Wenn wir von 
Rußland oder Schweden verlangen, daß ſie die Härte ih⸗ 
rer Tarife mildern ſollen, ſo werden ſie natürlich ant⸗ 
worten: Wollt ihr unſer Getreide und Bauholz anneh⸗ 
men? (Beifall.) Dann haben wir Frankreich, welches 
einen ſo herrlichen Markt für unſere Fabrikate dardie⸗ 
tet; und es wird dieſelben nicht Ändern, bis wir ſeine 
faſt ausgeſchloſſenen Erzeugniſſe zulaſſen. Die Aus deh⸗ 
nung, bis zu welcher die ſogenannten Schutz⸗Zölle zwi⸗ 
ſchen jenen Ländern gegenwärtig geführt werden, erſtreckt 
ſich zu einer faſt lächerlichen Kleinlichkeit herab. Unter 
den dahin gehörenden Artikeln will ich nur Nadeln und 
Angelhaken nennen. In der That, in Folge des von 
uns aufgeſtellten Beiſpieſes geht man auf dem Konti⸗ 
nente hinſichtlich des Protections = Begriffes ganz in's 
Blaue hinein. Sie hegen dort die Anſicht, daß Eng⸗ 
land feine Größe nur der Annahme und der Anfrecht 
haltung dieſes Syſtems zu danken habe, und man ſucht 
ihnen vergeblich zu deweiſen, daß wir unſere Stellung 
nicht vermittelt, ſondern ungeachtet dieſes Hemmniſſes 
erlangt haben; ſo lange wir nicht durch unſer eigenes 
Benehmen zeigen, daß das Beſchränkungs⸗Syſtem nicht 
das iſt, wofür andere Mächte es halten, wird weder 
Frankreich noch Belgien, weder Rußland noch Schwe⸗ 
den feine Tarife derabſetzen. Daſſelde Verfahren haben 
die Vereinigten Staaten angenommen, die ganz dem von 
England gegebenen Beiſpiele gefolgt find. Wenn dieſe 
Staaten und England ihre Tarife revidiren wollten, ſo 
würde der Handels⸗Verkehr zwiſchen beiden Lindern gro⸗ 
ßer Verdeſſerungen fähig fein, Auch Mexiko 
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im Onlidhed Verfahren. Dort wurde Schutz für ein⸗ weit ſtärkerer Fall von dem Verbleiben eines Miniſte⸗ 
ae Erzeugniſſe verlangt, und wer verlangte dies? riums im Amte ift, als jemals während der Verwal⸗ 


e ge Renegaten⸗Söhne Englands, die ſich Mexikaner 
A* nten, und Schutz für den Handel Mexiko's forder⸗ 
n. Dies find die Folgen, die ein Syſtem der Be: 
ſchränkungs⸗Zölle erzeugt.“ — Lord John Rufſell 
Gloß die lange Dedatte mit folgender Rede: „Es ſcheint 
mir paſſend, daß ich dieſe Gelegenheit ergreife, um das 
Verfahren anzugeben, welches ich mit Hinſicht auf dieſe 
Fage einzuſchlagen beabſichtige, falls der Antrag, daß 
dag Haus ſich in einen Ausſchuß zur Erwägung der mi⸗ 
niſteriellen Vorſchläze in Betreff der Zuckerzölle verwan⸗ 
eln möge, verworfen (alſo das Sandonſche Amendement 
angenommen) wird. Ich hatte urſprünglich für dieſen Fall 
noch fol zende Reſolution vorgeſchlagen: „„Das Haus 
ſei der Anſicht, daß die jetzige Unzulänglichkeit der Ein⸗ 
nahmen und die Ausgaben des Landes ſich durch eine 
einſichtsvolle Aenderung der Schutz⸗ und Differenz⸗Zölle 
decken laſſe, ohne eine weſentliche Erhöhung der öffent⸗ 
lichen Laſten und zugleich mit Beförderung der Han⸗ 
dels⸗Intereſſen und mit einer Erleichterung für die ge⸗ 
werbtreibenden Klaſſen, und das Haus wolle erwägen, 
welches Verfahren ſich am beſten dazu eigne, den öffent⸗ 
lichen Kredit und die allgemeine Wohlfahrt des Landes 
aufrecht zu erhalten.“ “ Ich wollte dieſe Reſolution 
erſtens deshalb vorſchlagen, um das Prinzip zu beur⸗ 
den, auf welches mein ſehr ehrenwerther Freund (der 
Kanzler der Schatzkammer) fein Budget gegründet bat, 
und ſodann, weil ich glaubte, daß, wenn die erſte Die: 
kuſſion dieſer Frage ſich ganz allein mit den Zuckertöl⸗ 
len befchäftigte, es wünſchenswerth fein würde, eine 
rage zu heben, welche zu einer allgemeineren Erörte: 
rung Gelegenheit gäbe. Dieſe Debatte iſt jedoch fo 
lange verzögert und der ganze Gegenſtand ſo vollſtändig 
erläutert worden, daß ich es nicht länger für nöthig 
hielt, eine neue Debatte über dieſe Reſolution zu veran⸗ 
laſſen; ich will mich alſo nach der Abſtimmung damit 
egnügen, jene Reſolution dem Sprecher anheimzuſtel⸗ 
len. Indeß wil ich dieſe Gelegenheit benutzen, um eis 
nige im Laufe der Debatte berührte Punkte zu erörtern. 
Das ſehr ehrenwerthe Mitglied für Tamworth (Sir R. 
Peel) muß mich in dem, was ich über Herrn Huskiſ⸗ 
fon ſagte, falſch verſtanden haben. Ich habe niemals 
geſagt, daß das Verdienſt der Maßregeln des Herrn 
Huskiſſon ihm ollein gebübre und nicht von feinen Kol⸗ 
legen getheilt werde. Das Einzige, was ich vor Oſtern 
geſagt zu haben mich erinnere, war, daß indem ich den 
Vorſchlägen des Herrn Huskiſſon Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ten ließ, es nicht meine Abſicht ſei, die, welche mit 
daran Theil genommen, hiervon auszuschließen, auch 
wünſchte ich keinesweges, der Partei, zu der ich gehöre, 
das ganze Verdienſt zuzuſchreiben. Der ſehr ehrenwerthe 
Herr (Sir R. Peel) beklagt ſich darüber, daß ich das 
Wort „faktiös“ auf das gegenwärtige Treiben feiner 
Partei angewandt habe. Ich ſehe keinen Grund, die⸗ 
fen Ausdruck zu modifiziren und zurückzunehmen. (Bei: 
fall auf ten Miniſterbänken.) Ich hatte indeß nur die 
Abſicht, dies Wort auf ihr Benehmen bei der gegen⸗ 
wärtigen Gelegenheit anzuwenden, und din gern bereit, 
zuzugeben, daß bei den Fragen über die Privilegien, über 
e Vereinigung von Kanada, Über das Armengeſetz und 
einige andere Maßregeln ihr Benehmen keinesweges die⸗ 
es Beiwort verdiente. Am Schluſſe ſeiner Rede hat 
der ſehr ehrenwerthe Herr einige Bemerkungen gemacht 
der den Charakter der Mitglieder des Miniſteriums 
und zugleich erklärt, er ſei üderzeugt, ſie hätten nicht 
im Geiſte der Verfaſſung gehandelt. Ich glaube nicht, 
aß er eine richtige Vergleichung zwiſchen unſerem Be⸗ 
nehmen und dem ſeinigen angeſtellt hat. Er wurde 
don dem Könige zu einem Poſten des höchſten Ver⸗ 
trauens berufen, und ſein allererſter Schritt war, 
ohne daß eine wichtige Frage dem Parlamente vorlag, 
Ohne daß eine dringende Nothwendigkeit eine ſolche 
aßregel erforderte, das Parlament aufzulöſen, blos 
weil es ſeiner Verwaltung feindlich geſinnt war. (Bei⸗ 
ö n neues Parlament wurde einberufen, und der 
fehr ehrenwerte Herr erlitt zuerſt dei der Wahl des 
Sprechers, ſodann bei der Adreffe, bei einer Frage in 
Betreff der Londoner Univerfität und bei vielen anderen 
Angelegenheiten fortwährend Niederlagen. Mit Aus: 
nahme eines einzigen Antrages des Secretairs für Ic⸗ 
lund, in Bezug auf weichen ich ſagte, daß ich mich 
im nicht widerſetzen würde, glaube ich nicht, daß der 
ſehr ehrenwerthe Baronet dei einer einzigen Gelegenheit 
im Stande geweſen iſt, eine Majorität zu erlangen 
oder in einem einzigen Falle zu beweifen, daß er das 
ertrauen des Hauſes beſite. Außerdem wurde die 
ürde der Krone dadurch verletzt, daß ein Botſchafter, 
der ſie zu repräfentiren beflimmt war, (Marquis don 
Londondertp) durch eine Dis kuſſion im Untsrhaufe ſich 
bewogen fah, zu reſigniren. (Hört!) In den fpäteren 
Debatten üder die Irländiſche Kirchen⸗Bill wurde der 
ſehr ehrenwerthe Baronet bei nicht weniger als vier auf⸗ 
einanderfolgenden Abſtimmunzen geschlagen. Ich babe 
den ſehr edrenwerthen Baronet niemals darüber getadelt, 
daß er, ungeachtet dieſer Niederlagen, im Amte blied, 
ich demerkte im Gegentheit, daß er im Geiſte der Ver⸗ 
faſſung handelte, da es damals hinreichend gewiß war, 
daß er dei feiner fpäteren Frage die Zustimmung des 
Hauſes erhalten werde. Aber ich glaube, daß es ein 
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tung, welcher ich angehöre, vorgekommen iſt. (Ob! ob! 
und ironiſcher Beifall.) Zu Anfang der letzten Parla⸗ 
ments⸗Seſſion wurde ein Vertrauens⸗Votum von dem 
Hauſe gefordert, und die Miniſter erhielten eine Majo⸗ 
rität von 21 Stimmen. War dies nicht ein ganz ver⸗ 
ſchiedener Stand der Dinge? Würde der ſehr ehrenwerthe 
Baronet mit einer ſolchen Majorität reſiznirt haben? 
Ich glaube nicht, daß wir dei den derſchiedenen Gele⸗ 
genheiten, wo man uns beſchuldigt hat, daß wir unge⸗ 
bührlicherweiſe im Amte blieben, unrecht gehandelt has 
ben. Was die letzten einzelnen Wahlen betrifft, ſo muß 
ich bekennen, daß ſie mir durchaus nicht entſchieden 
darzuthun ſcheinen, daß wir das Vertrauen des Landes 
verloren hätten. Wenn unſere Vorſchläge nicht durch⸗ 
gehen, fo werden auch in unſerem Handel mit anderen 
Ländern ſtets Schwankungen und Unterbrechungen im 
Handel vorkommen. Es könnte allerdings eine große 
Veränderung auch in der fluktuirenden Zoll⸗Skala des 
Getreides vorgenommen werden, aber ich bin überzeugt, 
daß ſelbſt ein Vorſchlag der Art eben ſo großen Wider⸗ 
ſtand finden würde, als der feſte Zoll, den die Regie⸗ 
rung vorzuſchlagen deabſichtigt. Was die Korn⸗Frage 
überhaupt betrifft, die ich ein anderes Mal erörtern 
werde, fo wünſche ich nur eine Bemerkung zu machen 
über eine Aeußerung des Mitglieds für Nord⸗Lancaſter⸗ 
ſhire (Lord Stanley.) Der edle Lord hat geſagt, daß 
der Korn⸗Produzent nicht den Vortheil des Fadri⸗ 
kanten habe, da er ſich nicht ausſchließlich gewiß auf 
feine Erfahrung und Geſchſcklichkeit verlaſſen könne, 
ſondern hauptſächlich nur von der Beſchaffenheit der 
Jahreszeit, von Regen, Sonnenſchein und Sturm 
abhänge. Es iſt nun allerdings wahr, daß wir, wie 
der edle Lord ſagt, von Sturm und Regen abhän⸗ 
gen, aber die weiſe Vorſehung hat uns mit einem Ge⸗ 
genmittel verſehen. Es kann als faſt allgemeine Regel 
aufgeſtellt werden, daß, wenn in einem Lande Mangel 
iſt, in anderen Theilen der Erde die Bedürfniſſe des Le⸗ 
bens in reichlicher Menge vorhanden ſind. Den Men⸗ 
ſchen iſt das Vermögen verliehen, den Ocean zu über⸗ 
ſchreiten, um von den Wohlthaten, welche die gütige 
Vorſehung innerhalb ſeines Bereiches geſpendet dat, Naz⸗ 
zen zu ziehen. Wenn Sie dieſe großen Pläne kreuzen, 
und es entſteht Unheil daraus, ſo geben Sie denen die 
Schuld, welchen Sie zukömmt. (Beifall.) Werfen 
Sie den Tadel auf Idre eigenen Geſetze, die jene herr⸗ 
lichen Pläne, wodurch Ueberfluß unter die verſchiedenen 
Nationen der Erde vertheilt wird, vereitelt haben, — 
Geſetze, die Unfruchtbarkeit und Mangel erzeugt haben, 
wo nur Ueberfluß herrſchen ſollte, wenn nicht die wohl: 
thätigen Abſichten der Vorſehung durch unweiſe Geſetz⸗ 
gebung vereitelt worden wären.“ (Lauter Beifall.) — 
Sir Robert Peel: „Ich wünſche nur eine Bemer⸗ 
kung zu machen. Der edle Lord hat von einem Vor⸗ 
gange geſprochen, der in Bezug auf eine von mir aus⸗ 
gegangene Ernennung (des Marquis von Londonderry 
zum Botſchafter in St. Petersburg) in dieſem Haufe 
vorgekommen ſein ſoll. Der edle Lord wird ſich erin⸗ 
nern, daß bei jener Gelegenheit keine Abſtimmung ſtatt⸗ 
gefunden hat; es wurde mit einer Motion gedroht, aber 
noch ehe dieſelbe gemacht wurde, reichte mein edler Freund 
(Londonderty) ſeine Entlaſſung ein. Ich war bei der 
Zurücknahme jener Ernennung durchaus nicht betheiligt, 
es war dies eine völlig unabhängige Handlung des edlen 
Marquis. Wäre es Über dieſen Antrag zur Abſtim⸗ 
mung gekommen und wäre das Miniſterium in der Mi⸗ 
norität geblieben, fo war ich entſchloſſen, unverzüglich zu 
reſigniren.“ — Das Haus ſchritt nunmehr zur Ab ſt im⸗ 
mung; es ergaben ſich für Lord Sandon's Amende⸗ 
ment 317, gegen daſſelbe 281, alſo eine Majorität 
von 36 Stimmen gegen die Miniſter. 

Als ſodann die urſprüngliche Reſolution Lord John 
Ruſſell's vom Sprecher zur Abſtimmung geſtellt wurde, 
trug Herr Fielden nochmals auf Vertagung der De⸗ 
batte an. Dieſer Antrag ward jedoch ohne Abſtimmung 
deſeitigt. Hierauf wurden die Zuhörer von den Galle⸗ 
rien entfernt, es fand jedoch auf den Antrag Lord J. 
Ruſſell's keine weitere Abſtimmung ſtatt, ſondern die 
Reſolution deſſelden wurde ohne weiteres beſeitigt. Das 
Haus vertagte ſich dann bis zum nächſten Adend. — 
Was die Minifter in Folge ihrer geſtrigen, mit Beſtimmt⸗ 
heit vorhergeſehenen Niederlage thun werden, iſt noch 
nicht bekannt. Sie felbft haben darüder in ihren Re⸗ 
den keine Andeutungen gegeben. Man hält es für das 
Wahrſcheinlichſte, daß fie das Parlament auflöſen und 
erſt dann, wenn die neuen Wahlen nicht günſtiger für 
ihre Politik ausfallen ſollten, ihre Entlaſſung nehmen 
werden. 

Herr Moore iſt zum Britiſchen Konſul in Aleppo, 
Herr Merry zu demſelden Poſten in Beirut und Herr 
Wood zu dem in Damaskus ernannt worden. 

Graf Alexis Stroganoff ging dieſer Tage aus dem 
Ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel, angedꝛich mit wichtigen 
Depeſchen, nach St. Petersburg ob. 2 

„Die Clubs in London find nie unterbaltender, fagt 
das Weekly Chronicte, als in einer Zeit politiſcher 
Aufregung wie der jetzigen. Dann giebt es in ihnen 
eine Menge guter Geſchichtchen, für deren Wehrheit ſich 
allerdings nicht bürgen laßt. Als Probe von den übri⸗ 


ſagte ein alter Tory kürzlich zu dem 


gen führen wir Folgendes an: „Ich geotulite Ew. Gna⸗ 
den mit Freuden zur Wiedererlangung der Gewalt’, 
Herzoge v. Wel⸗ 
lington. „Wir haben keine Ausſicht, zur Gewalt zu 
gelangen, antwortete der Herzog. Peel hat keine Hof⸗ 
manieren und ich verſtehe nicht angenehm zu plaudern; 
was ſollten wir alſo mit der Königin anfangen.“ — 
„Es geht ein ſcherzhaftes Gerücht, verſichert der John 
Bull, wir wiſſen aber nicht, ob die Sache, auf die es 
ſich gründet, authentiſch iſt oder nicht. Man erzäblt 
nämlich, Lord Melbourne habe aus natürlicher und, wie 
wir glauben, auftichtiger Beſorgniß für die Geſundheit 
der Königin deren Leidarzt rufen laſſen, um ihn zu fra⸗ 
gen, od bei J. Maj. Geſundbeitszuſtand eine plötzliche 
Gemütbsauftegung für fie nachtheilig fein könnte. Wie 
das Gerücht fagt, ſprach ſich der Leidarzt dahin aus, 
daß eine plötzliche Aufregung wahrſcheinlich eine Erſchüt⸗ 
terung hervorbringen würde, die von unangenehmen Fol⸗ 
gen ſein möchte. Nach dieſem ärztlichen Ausſpruch faß⸗ 
ten Lord Meldourne und ſeine Freunde den Entſchluß, 
fo lange als möglich im Amte zu bleiben, damit durch 
ihre fortgeſetzten und wiederholten Niederlagen in und 
außer dem Parlamente das königliche Gemüth ſich all⸗ 
mälig auf das Ereigniß vorbereite.“ 


Frankreich. 


Paris, 19. Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer kam man zur Erörterung des Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurfes in Betreff der außerordentlichen öffentli⸗ 
chen Bauten, und bewilligte im Laufe der Sitzung fol⸗ 
gende Kredite: 

Für die Befeſtigung von Paris im Jahre 1842: 
92 Millionen. - 

Nordgränze: für Dünkirchen 1,560,000 Fr.; — 
für Valenciennes 250,000 Fr.; für Calais 175,600 
Fr.; für Maubeuge 500,000 Fr. 

Gränze zwiſchen Maas und Moſel: für 
Sedan 18 000 Fr.; — für Verdun 240 000 Fr. 

Gränze zwiſchen Rhein und Moſel: für 
Bitche 800 000 Fr. N 

Rhein⸗Gränze: für Belfort 527,000 Fr. 

Jura⸗Gränze: für Langres 7 Mill. Fr.; — für 
Joux 323,000 Fr.; — für Rouſſes 5 Mill. Fr. — 
für Pierre. Chatel 670,000 Fr.; für Beſangon 
420,000 Fr. 

Alpen⸗Gränze: für Grenoble 670,350 Fr.; — 
für Glaizolles 1 500 000 Fr.; — für Toulon 4,600,000 
Fr.; — für Lyon 5 Mill. Fr. 

Pyrenden⸗Gränze: für Portals 200,000 Fr. 
— für Boponne 2,218,750 Fr. 

Ocean-Gränze: für Fort Royan 66,000 Fr.; 
— für Rocher Boy ard 800,000 Fr.; — für Breſt 
1,920,000 Fr. 

Kanal⸗Gränze: für Cherbourg 8 Mill. Fr. 

Im Innern: für la Fere 240,000 Fr.; — für 
Laon 500,000 Fr.; — für Chalons (fur Marne) eine 
Mill. Fr.; — für Vitry 200,000 Fr.; — für Soifs 
ſons 1,100,000 Fr. 

Herr Piscatory iſt vorgeſtern Nachmittag in Be⸗ 
gleitung des Gr. Foy nach Toulon abgereiſt, um ſich 
daſelbſt mit einem Auftrag an die griechiſche Regie⸗ 
rung nach Athen einzuſchiffen. — Der Friedland und 
der Jemappes beide Linienſchiffe, find, wie die Touloner 
Blätter melden, angewieſen worden, zu der Levantiſchen 
Flotte zu ſtoßen; dieſe wird nun in zwei Geſchwader, 
ein jedes von 9 Linienſchiffen, eingetheilt, die don den 
Contre⸗Admiralen de Moges und Caſp befehligt werden. 
— Man verfichert, ein ziemlich bedeutendes. Geſchwader 
ſolle binnen wenigen Tagen unter dem Contre-⸗Admital 
Laſſuſſe Toulon verlaſſen, um ſich an die Küſten Grie⸗ 
chenlands zu begeben. Dieſe Expedition dürfte mit dem 
Auftrag des Hrn. Piscatory zuſammenhängen. Bemer⸗ 
kenswerth iſt, daß dieſer früher ein Anhänger des Thiers⸗ 
ſchen Kabinets war, und nun zu Herra Guizot Über: 
gegangen zu ſein ſcheint. Sein Auftrag ſoll ſich auch 
auf die Zahlung des Rückſtandes der von Frankreich 
verbürgten griechiſchen Anleihe beziehen. 3 

Die Prinzeſſin Jſabella von Spanien iſt von 
Brüffel hier angekommen und bat ſich wieder nach dem 
Kiofter begeben. — Hr. Cochelet, der franzöſiſche Kon⸗ 
ſul in Egypten, iſt in Marſeille angekommen. — Der 
karliſtiſche General Elio iſt don Pau in Toulouſe ein⸗ 
getroffen, und begiedt ſich nach Marſeille, das ihm zum 
Aufenthalt angewieſen iſt. 


Spanien. 


Madrid, 12. Mai. Kaum iſt der Regent er⸗ 
nannt, fo bietet ſich ihm eine Gelegenheit dar, ſeinen 
Schwur, die Unabhängigkeit Spaniens behaupten zu 
wollen, auf das glänzendſte zu erfüllen. Folgender Vor⸗ 
gang dürfte in den Annalen des Völkerrechts wenige 
ſelnes Gleichen finden. — Ein in Gibraltar au 

ſteter, unter Engliſcher Flagge ſegelnder und mit dem 
verruchteften Geſindel demannter Schmuggler „el 
Delphin“, der unzählige Gefechte mit den Spani⸗ 
ſchen Küſten⸗Wachtſchiffen beftanden hatte, und dereits 
mehre Male aufgebracht worden war, wurde vor Kur⸗ 
zem don einem Spanischen Wachtſchiff an der Küſte 
verfolgt, warf feine Kanonen über Bord, und lief, uns 


ter dem Vorwande von Havarie, um ſich zu retten, in 
den Hafen von Cartagena ein. Da man das mit Ta⸗ 
back und Baumwollenzeug beladene Schiff ſogleich für 
einen Schmuggler erkannte, ſo wollten die Spaniſchen 
Behörden ihm den Prozeß machen; der Engliſche Kon; 
ſul aber proteſtirte dagegen, und widerſetzte ſich der 
Durchſuchung des Schiffes und der Prüfung der Pa⸗ 
piere. Darauf verlangte er die Freilaſſung des Schif⸗ 
fes, und als die Spaniſchen Behörden erwiederten, ſie 
hätten den Vorfall an ihre Regierung berichtet und 
müßten die Entſcheidung des Tribunals abwarten, ließ 
der Konſul zwei Engliſche Kriegsſchiffe von Gibraltar 
kommen und erklärte am ten, daß er den „Delphin“ 
mit Gewalt aus dem Hafen holen laſſen werde, und 
zwar auf ſeine eigene Verantwortlichkeit. In der That 
ruderten denſelben Nachmittag die mit bewaffneten Trup⸗ 
pen beſetzten Schaluppen der Engliſchen Kriegsſchiffe auf 
den „Delpdin“ zu, und ohne den Anruf des ihn be⸗ 
wachenden Spaniſchen Schiffes zu beantworten, kappten 
fie die Ankertaue des Schmugglers, führten ien fort 
und legten ihn zwiſchen die beiden Engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe. Am folgenden Morgen war eines derſelben mit 
dem Schmuggler in See gegangen; das andere folgte 
24 Stunden fpäter, Dieſes Ereigniß fand in einem 
Kriegshafen erſten Ranges, im Angeſichte der Spani⸗ 
ſchen Flagge, im Beiſein der ganzen verblüfften Bevöl⸗ 
kerung, und trotz der Anweſenheit eines Militär⸗Befehls⸗ 
habers ſtatt, der keinen Begriff von der ihm obliegenden 
Pflicht gehabt haben muß. — Geſtern Abend kam ein 
Courier mit der Nachricht von dieſem Vorfalle hier an, 
und man muß den hieſigen Parteien die Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, daß ſie diesmal ohne Ausnahme in 
den Ton der höchſten Entrüſtung gegen einen Gewalt⸗ 
ſtreich einſtimmen, der, wenn nicht eine vollſtändige 
Genugthuung erfolgt, vor ganz Europa darthun würde, 
daß Spanien aus der Reihe der polltiſchen Mächte ver⸗ 
ſchwunden iſt. 
Regenten eifriger als irgend ein anderes unterſtützt, der 
Gaftellano, fagt dieſen Abend: „Jetzt werden wir 
ſehen, was die Regierung thun wird, um die Demü⸗ 
thigung zu rächen, welche ſie in Cartagena von ihren 
Freunden, den Engländern, erlitten hat; jetzt werden wir 
ſehen, wozu das beſtändige Geſchrei von National⸗Unad⸗ 
bängigkeit nützt .... Allein, was werden wir fehen? 
Nichts. Wir werden einen neuen Beweis von dem 
traurigen Zuſtand erhalten, in welchem ſich Spanien 
befindet; wir werden eine Demüthigung mehr erleiden 
.... wenn es ſich von Portugal oder Rom handelte, 
dann wäre es etwas anders.“ — Indeſſen habe ich 
Grund, zu vermuthen, daß der Engliſche Konſul in 
Cartagena, Herr Fitzgerald, nach dem Einlaufen des 
Schmugglers „Delphin“ die hieſige Geſandtſchaft be: 
fragte, was er zu thun hade, ohne die verlangten In⸗ 
ſtruktionen abzuwarten, die Kriegsſchiffe kommen ließ, 
und die ferneren Schritte eigenmächtig vornahm. Und 
unter dieſen Umftänden hat Spanien keinen Geſandten 
in London und kein Miniſterium in Madrid! 
(Staats⸗Ztg.) 


Niederlande. 


aag, 18. Mai. Morgen erwarten wir hier den 
römiſchen Staätsſekretar Capaccini. Rom hätte für 
die Regulirung der kirchlichen Angelegenheiten in ſeinem 
Intereſſe keine beſſere Wahl treffen können. Dieſer röͤ⸗ 
miſche Staatsmann, voll Kenntniß und Geiſt, Feinheit 
und Verſchlagenheit, Hofmann und Weltling, machte 
ſich bereits mehrmals als Nuntius in den Niederlanden 
während des Kampfes der katholiſchen Partei mit dem 
Regimente des Königs Wilhelm I. bekannt, und wird 
allgemein als Derjenige betrachtet, welcher am meiſten 
dazu beigetragen hat, die ſtrafbaren Hoffnungen des bel⸗ 
giſchen Klerus zu nähren, den widerſetzlichen und kon⸗ 
ſpirirenden Geiſt deſſelben und die geheimen Umtriebe 
der von ihm geleiteten Factionsmänner zu unterſtützen, 
die wohlwollenden und verſöhnlichen Abſichten des ge: 
nannten Monarchen zu neutraliſiren und das beſtehende 
Syſtem unter dem Verſprechen Eräftigen Beiſtandes ge⸗ 
gen die Revolution um den Preis der im Jahre 1829 
gemachten Conceſſionen zu untergraben. Seine Freund⸗ 
(haft und innige Verbindung mit den damaligen Häup: 
tern der Revolution von katholiſcher Färbung hat er ſich 
nicht einmal Mühe gegeben, zu verläugnen. Hoffen 
wir, daß König Withelm II. bei Ausgleichung der Con⸗ 
cordatſchwierigkeiten nicht aus den Augen verliere, daß 
Das, was Rom dabei beabſichtigt: 1) eine ausſchließ⸗ 
liche Kirche, 2) Einmiſchung der geiſtlichen Macht in 
die Staats⸗ Angelegenheiten, 3) völlige Unabhängigkeit 
der katholiſchen Kirche vom Staate, ſomit Unterdrückung 
des Gewiſſens, Prieſterherrſchaft und vollſtaͤndige Eman⸗ 
zipation der Kirche vom Staate, drei Dinge mithin, 
welche in geradem Widerſpruche mit der ewigen Gerech⸗ 
tigkeit, mit der Vorſchrift des Evangeliums und mit 
allen Forderungen von ſocialer Ordnung ſtehen. Seit 
Kurzem hat ſich der geheime Einfluß des ultramontanen 
Geiſtes neue Hülfemittel bei uns zu verſchaffen gewußt. 
Nicht ohne ernſtliche Beſorgniſſe ſieht man auf jene 
Congregationen hin, weiche ſich zu der römiſchen Lehre 
von der Suprematie der Kirche über den Staat deken⸗ 
nen, und gegen alle Erwartung in das Königreich ein⸗ 
dringen, (Epz . 3.) 


men wird. 


Ein Blatt, welches ſonſt den jetzigen 
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Rom, 13. Mai. Der niederländiſche Geſandte, 
Graf v. Liedekerke⸗Beauffort, hat ſich geſtern in 
einer Audienz beim heil. Vater beurlaubt, um nach dem 
Haag abzureiſen, wo er an den Unterhandlungen wegen 
eines Concordats mit Monſignore Capaccini Theil neh⸗ 
Der Graf wird nicht vor dem Herbſt auf 
feinen hieſigen Poſten zurückkommen. — Der regierende 
Fürſt von Anhalt⸗Deſſau, Herzog Leopold, iſt dier an⸗ 
gemeldet. — Monſignore Altieri, päpfllicher Nuntius in 
Wien, wird hier erwartet; es heißt, daß er im nächſten 
Conſiſtorium mit dem Purpur bekleidet werden dürfte. 
— Alle Gegenſtände, die hier aus dem Nachlaß des 
Cardinals Feſch verkauft werden, zahlt man, wenn ſie 
im Beſitz von Napoleon waren, oder von ihm berrüh⸗ 
ren, mit unerhörten Summen. Vieles iſt von Speku⸗ 
lanten genommen, die damit in Frankreich großen Ge⸗ 
winn zu machen hoffen. — Als man geſtern Abend die 
Leiche des verſtorbenen Fürſten Piombino*) zur Gruft 
brachte, begleitete ſie der zahlreich verſammelte Pöbel mit 
Ziſchen und gräßlichen Verwünſchungen, weil der Ver⸗ 
ſtorbene ein Geizhals geweſen ſei, der trotz ſeiner großen 
Reichthümer im Leben nichts für die Armen oder für 
das allgemeine Wohl gethan habe. Die Polizei, welche 
von der Stimmung unterrichtet geweſen ſein mußte, 
hatte alle Maßregeln getroffen, um Unordnungen vorzu⸗ 
deugen, ließ aber ſonſt das Volk ſein Weſen treiben, 
wovon ſich natürlich jeder Gebildete fern hielt. Dieſe 
barbariſche Sitte wird von Jedermann getadelt, ſteckt 
aber eben fo tief in Fleiſch und Blut des Volks, als 
die entgegengeſetzte Weiſe, nach welcher ein Wohlthaͤter 
oder Freund des Volks, gleichwie im alten Rom, mit 
Weinen und Gebeten zu Grabe begleitet wird, wovon 
wir im letzten Herbſt das rührendſte Beiſpiel bei der 
verſtorbenen Fürſtin Borgheſe erlebten. (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


Serbiſche Grenze, 16. Mai. (Privatmitth.) 
Mittelſt neueſten Dampfſchiffes ſind nach Briefen aus 
Widdin vom Iten d. M. Depeſchen an den Huf: 
fein Paſcha von Widdin gekommen, nach welchen er 
ſich als außerordentlicher Kommiſſär der Pforte nach Bul⸗ 
garien zu begeben hat, um die Ruhe in dieſer Provinz 
derzuſtellen und zu ſichern. Es ſcheint, daß die Pforte 


ſchon nach Eingang der erſten Berichte Über die Ereig⸗ 


niſſe bei Niſſa den Entſchluß faßte, den grauſamen Mu⸗ 
ſtapha Paſcha aus dieſem Diſtrikt zu entfernen. Huf: 
ſein Paſcha ſchickt ſich an, nach Niſſa aufzubrechen. — 
Die neueſten Berichte aus Seres vom Öten d. fagen, 
daß bei Melnik (im Diſtrikt von Seres) Unruhen aus⸗ 
gebrochen find. Allein die Türken zogen mit 600 At: 
baneſern gegen Melnik und verüdten auch dort große 
Gräuel unter den Rapas. 


Aſien. 


Folgender recht lebhaft abgefaßter Bericht eines Au⸗ 
genzeugen der letzten Zuſammenkunft des britiſchen 
Bevollmächtigten, Kapitain Elliot, mit dem kaiſ. 
chineſiſchen Kommiſſar, Ki⸗ſchen, an der Mün⸗ 
dung des Canton⸗Fluſſes, dürfte den Leſern nicht unin⸗ 
tereffant fein. „Hong-Kong, 14. Jan. 1841, am 
Bord des Krlegs⸗Dampfbootes Madagascar. Seit meis 
nem letzten Schreiben hatten wir eine große Feſtlichkeit 
— nichts Geringeres, als eine Zuſammenkunft zwiſchen 
unſerem Bevollmächtigten und dem kaiſerl. Kommiſſar 
Ki⸗ſchen; ſie fand geſtern bei der zweiten Barre des Can⸗ 
ton⸗Fluſſes ſtatt. Kapitain Elliot hatte ſich mit mehre⸗ 
ren Herren auf dem Dampfboot Nemeſis eingeſchifft; 
auf dem Madagascar befand ſich eine 70 Mann ſtarke 
Abtheilung Marine⸗Soldaten, mit den Muſikchören der 
Schiffe Wellesley und Calliope, und einer großen An⸗ 
zahl Offiziere der Expedition, das Ganze unter dem Be⸗ 
fehl des Kapitain Herbert, von der Calliope. Die Cal⸗ 


liope, Larne und der Hpacinch legten ſich an der Bocca 


vor Anker; als Kapitain Elliot bei ihnen vorüberkam, 
begrüßte die Calliope ihn mit 19 Schüffen und aus den 
Forts an der Bocca, welche ſämmtlich mit chineſiſchen 
Soldaten beſetzt waren, wurden gleichfalls je drei Sa⸗ 
lutſchüſſe abgefeuert, eine Ehre, die nur den Mandari⸗ 
nen des höchſten Ranges zu Theil wird. Als 
wir an der zweiten Barre angelangt waren, ſtießen chi⸗ 
neſiſche Boote ab, um Sr. Excellenz anzudeuten, wo wir 
landen ſollten; die Seeſoldaten und Muſikchöre begaben 
ſich hierauf an Bord der Nemeſis und von dort aus 
ſchiffte ſich die ganze Geſellſchaft in unſern Böten nach 
dem Ufer ein. An dem Landungsplatze, wo ſich die See: 
ſoldaten aufſtelten, war eine Einzäumung von Bambus 
und Planken gemacht worden, die man mit Tuch de⸗ 
kleidet und mit Baumzweigen und Blumen geſchmückt 


) „Derſelbe hinterläßt, wie die Leipziger Zeitung meldet“ 
außer feinen zahlreichen wohl verwalteten Gütern an 
baarem Geld ein Vermögen von 1 Mill. Scudi, alſo 
über 2 Mill. Thlr. Erwägt man nun, (meldet daſſelbe 
Blatt weiter) daß demſelben Hauſe die franzöſiſche Re⸗ 
volution einen baaren Verluſt von 1 Mill. Scudi nad: 
weisbar zugefügt hat, ſo erhalten wir in der That ein 
für hieſige Verhältniſſe ſehr beträchtliches Vermögen. 
ie, ge = die Fe fie da de 
er feiner beiden Söhne ein enthum alte, 
das eine von 100,000, das andere von 600680 Gradi 
jährlicher Einkünfte.“ 


hatte, was einen hübſchen Anblick gewährte; ein, nut, 
falls mit Planken abgeſchlagener Weg führte von die 
aus zu den Zelten des Kommiſſars. Sobald Kap! 
Elliot hier angelangt war, trat Ki⸗ſchen vor die Thur 
ſeines Zeltes und empfing ihn zußerſt höflich, worauf 
die ganze Geſellſchaft dem kaiſerl. Kommiſſar vorgeſt 
wurde. Unter den Begleitern des Kapitäns befand fi 
auch ein junger Midſhipman (See⸗Cadet) von etwa 1 
Jahren. Ki⸗ſchen erkundigte ſich nach feinem Alter 
demerkte: der junge Mann hätte doch wohl beſſer gethan 
in feinen Büchern zu ſtudiren, als ſich dem Kriegsdien 
zu witmen.“ Die ganze Geſellſchaft, bis auf wenige 
die bei dem Kapitain Elliot blieben, zog ſich nun auß 
dem Zelte Ki⸗ſchen's zurück und ſtattete unterdeſſen den 
Hong = Kaufleuten, weiche ein Zelt in der Nähe hatten, 
einen Beſuch ad. Hier ſah ich auch Hau⸗qua, den 
bedeutendſten und reichſten unter den Hongs: er iſt ſchon 
ein ſehr alter Mann. Man ſetzte uns vortrefflichen 
Thee vor; die Theeſchaalen waren vom beſten Porzellan, 
das ich je geſehen habe: ich hätte das ganze Serviek 
gern mit an Bord genommen. Dies dauerte etwa ein 
dalbe Stunde, worauf wir ſämmtlich nach dem Zelte 
des Kommiſſars zurückgerufen wurden, und uns um 1 
Uhr zu einem prächtigen Mahl niederſetzten. Es wal 
in der That ein wahres Luculifhes Mahl: vier Tiſche 
waren mit allen möglichen chineſſſchen Delikateſſen — 
auf dem Roſt gebratenen Rebhühnern, Vogelneſterſuppe, 
Rebhühnerſuppe, Haifiſchfloſſen, in der verſchiedenſten 
Art zugerichtet, Kibitzeiern, mit Champignons geſchmort, 
Enten mit Aepfelſauct u. ſ. w. — beſetzt, und fobald 
man feinen Teller geleert hatte, wurde ſtets ein neuer, 
und immer mit einer andern Speiſe, vorgeſetzt. Nach 
einem anderthalbſtündigen Schmauſen mußten wir end⸗ 
lich aufhören; viele von uns machten hlerauf einen klei⸗ 
nen Spaziergang und als wir zurückkehrten, konnten bit 
Chineſen nicht begreifen, daß wir nicht wieder von vorn 
anfangen wollten. Auch die Weine und der Samſchu 
(Reifbranntwein) waren ſehr gut. Nach der Mahlzeit 
ſprach der kaiſerl. Kommiſſar den Wunſch aus, ein Paar 
unſerer Seeſoldaten näher zu beſichtigen, wozu zwei der 
größten Leute, jeder 6 Fuß 3 Zoll hoch, beorbert wur 
den. Ki⸗ſchen inſpizirte ſie ſehr ſorgfältig, unterſuchte 
beſonders die Muskete mit dem Bayonnet, den Kreuz 
riemen mit der Patronentaſche, befühlte ihre Arme, um zu fe 
ben, ob die Jacken nicht wattirt ſeien, und war nicht me 
nig erſtaunt, als er lauter Muskeln und keine Fälſchung 
fand. Die Seefoldaten mußten darauf ihre Exercitien 
in Gegenwart Ki⸗ſchens durchma der ſeinen größten 
Beifall ausſprach; die in der Nähe aufgeſtellten tartaris 
ſchen Truppen und eine unzäßglige Zuſchauermenge, wohl 
56000 Chineſen, ſchienen feine Bewunderung zu the? 
len. Hierauf zogen ſich die Soldaten unter klingendem 
Spiel nach den Booten zurück, und ſchifften ſich in dem 
Madagascar wieder ein, während der Capitain Elliot 
noch zurück blieb, um am folgenden Tage ſich mit dem 
Kaiſerl. Commiſſar über die einzelnen Beſtimmungen 
des abgeſchloſſenen Vertrages zu verſtändigen. Ki⸗ſchen 
iſt ein ein ſchöner Mann mit einem klugen Geſicht, etz 
was korpulent, gegen 6 Fuß hoch und ſehr freundlich 
und höflich; wir waren alle mit unſerm Ausflug ſehr 
zufrieden. Jetzt befinden wir uns auf Hong⸗Kong, der 
Inſel, welche nach dem neuen Vergleich an die britiſche 
Krone abgetreten iſt; die britiſche Flagge if bereits auf? 
gezogen, die Inſel in Beſitz genommen und der Krieg 
mit China zu Ende, ſo daß wir unſere baldige Zurück⸗ 
berufung nach Bengalen erwarten.“ (Die letztere Hoff⸗ 
nung dürfte, nach den neulichen miniſteriellen Erklärun⸗ 
gen im Londoner Parlamente, etwas zu voreilig ausge⸗ 
ſprochen fein.) (Spener. Ztg.) 


Tolates und Provinzielles. 


Breslau, 26. Mai. In dem lebendigen Treiben 
Breslaus während der Wettrennen⸗ und Woll⸗ 
marktszeit wird unſer ſpekolativer Kroll im Win⸗ 
ter⸗ jetzt Sommergarten wieder allerlei anziehende 
Feſte, Feuerwerke u ſ. w. vorbereiten. Unter anderen dürfte 
ganz beſonders ein „Erſtes Breslauiſches Vergnügt⸗ 
fein mit Louis Drucker“ eine Anzahl von Theilnehmern 
herbeiziehen. Wer Louis Drucker ein ſoder 0 
in feiner eigentlichen Humor: und Witz⸗Fabrikſtätte bes 
ſucht, findet ſich gewiß auch zu feinem Breslauiſchen 
Vergnügtſein ein, wer ihn noch gar nicht kennt, 
wird dem Reiz der Neugier noch weniger widerſtehen. 
Ob Louis Drucker auch ein Fräulein Amalie 
Rindfleiſch wird mit debütiten laſſen, ob das Publi⸗ 
kum auch durch reitende Marqueure wird bedient wer⸗ 
den — ſieht noch zu erwarten. Jedenfalls werden bie 
Trinker und die Witzbolde, befonders die fo häufigen 
Commiſſionaite in dem vielgeſuchten Artikel „Wit“ bei 
dieſem „Vergnügtſeln“ ihre Rechnung finden und 
finden laſſen. — . 
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Mit zwei Beilagen. 


erworben hat. 
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Erſte Beilage zu e 121 der Breslauer Zeitung, 


Kun ſt = Ausſtellung 1841. 
} II 


(Fortſetzung. ) 
Zu den Künſtlern Dresdens iſt nun beinahe auch 
ſer Hübner zu rechnen, der ſich ſeit längerer Zeit 
elbſt mit Bendemann aufhält, um größere Fresken: 
u. a. öffentliche Arbeiten zu vollenden. Arbeiten, die ihn 
derhindert haben, unſere Beſtellung für dieſe Ausſtellung 
und das Coursbild des Schleſiſchen Kunſtvereins aus⸗ 
zuführen. Indeſſen haben wir von feiner Hand drei 
treffliche Portraits Köpfe, auf einem Blatt Ne. 569, 


die der Maler Leſſing, Hildebrand und Sohn 


dur Ausſtellung erhalten, die mit gewohnter Kraft und 
ſchönen Färbung alla prima gemalt, den alten dewähr⸗ 
ten Meiſter erkennen laſſen; ſolchen Bildern begegnet 
man uͤberall gern! Ferner erhielten wir von Peſchel 
in Dresden Heſekiel unter den gefangenen Ju⸗ 
den zu Babylon M. 370 (wohrſcheinlich nach Kap. 16). 

enn man nicht an das begeifterte Bild dieſes Pro⸗ 
pheten und des größten Künſtlers, welches uns durch 
einen ſo trefflichen Kupferſtich vor Augen liegt, denkt, 
und wenn man von den Darſtellungen Bendemann's 
abſiehet, an welche dieſes Bild allerdings erinnert, fo 
wird man des Schönen und Gelungenen in demſelden 
noch viel finden; — es erſcheint mehr der tröſtende und 
derheißende als der entzückte Seher (Vers 1 u. 2) ſeine 
Worte werden mit Freuden empfangen und gießen Be⸗ 
ruhigung in die Seelen. Der Prophet iſt durchaus in 
edlem Styl gehalten, und unter den ſinnreich gruppirten 
Zuhörern, entdeckt man viele ſchöne und gleichfalls edle 
Geſtalten: in Compoſition und Colorit überall Harmo⸗ 
nie und Gedankenreichthum, und ſo wollen wir dieſes 
Bild in unſerer Ausſtellung als eine ſehr willkommene 
Erſcheinung begrüßen, auch das geſchmackvolle Arrange⸗ 
ment der Faſſung erwähnen. Uater den übrigen uns 
aus Dresden zugekommenen kleinern Bildern gedenken 
wir mit Vergnügen des König David von Ehrhardt 
Nr. 571; und des Mädchens mit der Mandoline 
von König, Nr. 572. — — Die Bilder der Ber⸗ 
liner Künſtler haben an andern Orten, tbeilweiſe eine 
Arenge Kritik erdulden müſſen. Zuerſt das von Jacod: 
Albrecht Dürer, eine Gruppe fpielender Kin 
der betractend, wird von feiner Frau zur Ar⸗ 
beit getrieben, Nr. 202; welches Bild der Schleſ. 
Kunſtverein um den bedeutenden Preis von 800 Rebl. 
Wenn ſich die analyſirende Kritik 
die höhere Hiſtorie zum Gegenſtand macht, älterer und 
neuerer Zeit, ſo iſt das in der Ordnung. Es giebt Bil⸗ 


der, die nicht hierauf Anſpruch machen, ſchöne, vortreff⸗ 


liche, denen wir unſern Beifall nicht verſagen können, 
die uns erfreuen, manche Idee in uns erwecken, und 
die zu betrachten wir immer wieder aufgemuntert 
werden; Ausflüſſe des Gedankens tüchtiger Künſtler, 
einfach gedacht, durchgedacht und empfunden, und 
fo dargeftellt, geſchmückt mit alle dem, was der 
nd der Kunſt empfinden und durch fie mit empfinden 
ann, und die ihm überall Wohlgefallen erregen; 
fie bezieden ſich nicht auf die ernſteſten Verhaͤltniſſe des 
Lebens oder große Thaten, ſie find für das Gemüth ge: 
affen und indem ſich in ihnen die Gefühle 
der Seele ſpiegeln, finden fie bei dem Beſchauer gleichen 
klang, und befriedigen ihn durch Einfachheit und 
ahrheit der Empfindung. Sind ſolche Bilder — aus 
ßer der richtigen Intention — noch mit den Vorzügen 
guter Zeichnung und einem ſchönen Fardenſchmucke ver⸗ 
ſehen, fo werden fie ſich ſtets dem Beſſern, ja dem Vor: 
— in der Kunſt anreihen, welcher Schule ſie 
auch angehören, und welchen Gegenſtand aus dem 
bürgerlichen oder künſtleriſchen Leben fie auch darſtellen. 
Od der Mater Jacob die Novelle von Leopold 
Schefer geleſen oder nicht, iſt ganz gleichgültig, es iſt 
indeſſen zu bemerken, daß der Künſtler ſeit Jahren in 
Paris ſich befindet, wo doch nicht oft deutſche Novel⸗ 
len⸗Kiteratur ſich bin verſteigt. Daß in dem vorſtehen⸗ 
en Gemälde aber nicht von einem Studium nach auf⸗ 
beſtelten Gruppen die Rebe if, ſondern von einer ganz 
einfachen gemüthvollen Handlung, der: daß ein ſinn⸗ 
ller Künſtler, abgezogen von der Ardeit, ſich am Spiele 
unschuldiger Kinder ausruhet, vielleicht fein Gemüth in 
diefen Spielen der Kinderwelt beruhigt, ſcheint am Toge 
zu liegen; das iſt eine ganz einfache Maler⸗Intention, 
und hierin liegt denn auch das Verſöhnende mit dem 
chickſal des großen Künſtlers, deſſen Seele ſich in den 
len der Kindrr noch erfreuen konnte, während er des 
Glückes häuslicher Liebe und der Viterfreude entbehren 
muß: es wäre alſo auch die moderne Anforderung an 
Kunſtwerke. das fogenannte verſöhnende Motiv, 
mit dem allerlei Abgötteret derzeit getrieben wird, erfüllt. 
Wenn wir alſo das Bild von Jacob weit entfernt 
ſind, zu üterſchätzen und ganz ehrlich geſtehen wollen, 
daß uns die Ehefcene als Motiv zu einem Bilde übers 
t und zu einem Bilde, in dem unſer großer deut⸗ 


ſcer Künſtler die Hauptfigur adgiebt, nicht deſonders 
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gefaͤlt, fo müſſen wir doch bemerken: daß die Art, wie 
Jacob feinen Gegenſtand bedandelt, durchaus vor dem 
Kunſturtheil gerechtfertiget erſcheint. Will man freilich 
Kürbiſſe von den Eichen pflücken und eine Karabende 
in Lootſeeſtiefeln tanzen, fo kommt man auf der ganzen 
Welt nicht zum Zweck. .Frägt man das einfache Ge: 
müth einer Mutter Über die Kinder, die ſich an den 
Vögeln vergnügen, oder mit dem Haus hunde zus 
ſammen ſitzen, ſo finden ſie die Natur treu darge⸗ 
ſtellt; betrachtet der Unbefangene, (der Sche⸗ 
fers Novellen gar nicht kennt) aber, den Zu⸗ 
ſammenhang Dürers mit den Kindern, er wird ihn 
unſchwer noch empfinden und finden. Erzaͤhlt man 
einem ſolchen die Geſchichte von des Malers Mißge⸗ 
ſchick — wie fie Pirkheimer ſo ganz einfaͤltig vor⸗ 
traͤgt — fo wird es nicht fehlen, daß er ſich die No⸗ 
velle ſelbſt dichtete und die Poeſie des Bildes heraus fuͤh⸗ 
len wied; prüft man zuletzt daſſelbe in feinen einzelnen 
Theilen techniſch, in Bezug auf Compoſition, Zeichnung, 
Colorit u. ſ. f., ſo wird der Kenner unzweifelhaft 
Jacob denjenigen Künftlern beizählen, die nicht ger 
wohnliche Anſpruͤche befriedigen und von denen gewiß 
noch Bedeutenderes zu erwarten ſtehet. Was dieſer 
junge Mann ſonſt noch in der Malerkunſt zu leiſten 
verſtehet, bezeugt er durch ſeine gelungenen Blu: 
men: und Fruchtſtuͤcke, die fi) dreiſt an das Als 
lerbeſte in dieſem Genre anreihen dürfen, und deren 
eines der Kunſt⸗Vetein fuͤr die preußiſchen Staaten 
angekauft und ausgeſpielt hat, das andere in unſe⸗ 
ret Ausſtellung, Nr. 200, aufgeſtellt iſt; ein Kuͤnſt⸗ 
ler, der fo Form und Farbe beherrſcht, darf eine 
ſchiefe und ſchwerfaͤllige Kritik ganz ruhig ertragen. 

Zwei andere Bilder von Berliner Kuͤnſtlern ha⸗ 
ben gleichfalls das Geſchick gehabt, den kritiſchen Un⸗ 
willen in der ſchleſiſchen priwilegirten Zeitung, Bei⸗ 
lage zu Nr. 118, zu entzuͤnden. Es betrifft das 
harte Urtheil zwei junge Kuͤnſtler, Carl Becker, 
Nr. 30, und Otto Meyer, Nr. 303, die erſt flügge 
geworden und deren Darſtellungen, ſogenannte Con⸗ 
currenz⸗Bilder, zum Beweis dienen ſollen, ob fie fer⸗ 
nere Unterftügung für ihren Beruf verdienen. Es ift 
eine alte bekannte Sache, daß beſtimmte Aufgaben an 
Kuͤnſtler, vielfach unbefriedigt bleiben, nur die eigene 
Idee, in wie mehr ſie ſich im Geiſte frei ausbilden 
kann, führe zur Vollkommenheit in der Dichtung. 
Es iſt alſo ganz richtig, daß die Aufgabe für einen 
Gegenſtand als ein Hemmniß zu betrachten iſt. Man 
muß mithin, wenn junge Künftler in dieſer Art 
der Leiſtungen auch nicht vollkommen ſind, ſich ſehr 
huͤten, an dieſe einen Maaßſtab der Kritik zu legen, 
der ſich für fie nicht eignet; und dreiſt behaupten 
wir, daß wenn auch die bezeichneten Bilder nicht 
große Anſpruͤche erfüllen, fie doch den Beweis geben 
— und weiter gehen wir nicht — daß dieſe jungen Maͤn⸗ 
ner mit Bleifeder und Farbe umzugehen verſtehen. 
Ich führe unſern Kunſtfreunden ins Gedaͤchtniß: daß, 
haͤtten wir von Roſenfelder und Cretius nicht 
Beſſeres geſehen, wir uns an ihren Concurrenz-Bil⸗ 
dern auch nicht übermaͤßig würden erfreut haben. 
Doch noch eine Frage an die Kritik. Woran erkenne 
ich, daß ein Hund auf dem Bilde mit dem 
Schwanze wedelt? — Und wenn es von dem Engel 
des Tobias u. a. heißt: „Er iſt recht eigentlich das 
göttliche Prinzip dieſer Bilder, denn er iſt die Ka⸗ 
tharſis“ (Katharfis heißt die Abführung, purga- 
tio von »adaigov ich reinige Ref.) „und kurirt 
uns durch den Ausdruck der langen Weile von 
der unſrigen;“ ich frage, ob das eine edle 
oder auch nur verſtändliche Kritik iſt! Da wir 
eben bei dem Geſchäft der Gegenbeurtheilung ſtehen, ſo 
müſſen wir noch eines Bildes gedenken, welches neben 
manchem Fehlerhaften und Ungenügenden, doch auch viel 
Gutes, ja Ausgezeichnetes enthält; es iſt das: Die De⸗ 
lila und Simſon von Joſepb Fey in Düſſel⸗ 
dorf Nr. 87. Der Gegenſtand iſt an ſich ein ſchwie⸗ 
riger, und bekannt iſt, daß auch an dieſem manche Kunſt 
geſcheitert iſt, er gehört zu den Verführeriſchen, wie die 
Geſchichte der Suſanne, wo die größten Hemmniſſe viel⸗ 
leicht dem Künſtler erſt unter der Arbeit deutlich werden. 
Daß Fey dieſe Schwierigkeiten empfunden, zeigt ſich 
an feinem Bilde, es hat Fehler der Darſtellung, es hat 
Mängel der Zeichnung, aber es hat eine ſchöne ja vor⸗ 
treffliche Färbung und eine allgemeine gute Haltung u. 
gehört ganz offenbar zu den wohl gelungenen Beſtre⸗ 
dungen eines jungen denkenden Künſtlers, der ſich ganz 
ſicher auf einer guten Bahn des Fortſchrittes befindet 
und der nicht einen ungerechten heradſetzenden Tadel ver⸗ 
dient. — Auf denn! wer es in jugendlicher Zeit beſſer 
machte! Und zeigt uns doch, ihr Kritiker, viele derjeni⸗ 
gen, die heut zu Tage ſich an ein ſolches Werk machen! 
Und daß ich nicht mein Urtheil allein hier geltend 
mache; Schadow, Leſſing u. a. tüchtige Künſtler 
der Düſſeldorfer Akademie haben das fo unbillig behan⸗ 


Donnerſtag den 27. Mai 1841. 
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dette und ganz falſch verſtandene Bild empfohlen, und 
ſie ſehen in dem Künſtler einen tüchtigen Mann, der 
für die Zukunft viel verſpricht. Indem wir noch auf 
die vielen harten und zum Theil völlig ungerechten Ur⸗ 


theile in der Kritik, welche ſich in der Schleſ. Zeitung 


befindet, aufmerkſam machen und uns an das geſunde 
Urtheil des einfachen, von keinem Vorurtheil und pſeu⸗ 
dephiloſophiſcher Syſtemſucht befangenen Verſtandes, und 
der natürlichen Anſchauung des Guten und Schönen 
ganz dreiſt wenden, verlaſſen wir den antikritiſchen Platz, 
um uns von dem, was die Kunſt befleckt, ad, und 
zum Schönen unbefangen zu wenden. 
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Woll markt. 
III. 

Breslau, 26. Mai. Geſtern war ein recht freund⸗ 
licher Tag für Producenten und Käufer; Erſtere erhiel⸗ 
ten recht gute Preife, und Letztere ſchöne anmuthige 
Wolle; ſo iſt das Ziel beider Parteien errungen, ohne 
großen Kampf und obne Hinderniſſe. 
2500 Er, in allen Gattungen verkauft, was ſchon des⸗ 
halb hoch anzuſchlagen, da doch erſt ein kleinerer Theil 
ſaͤmmtlicher Wolle aufgeſtellt, ein Theil der Käufer noch 
abweſend und ein anderer in Schweidnitz iſt, deſſen 
Markt geſtern von einer großen Concurrenz beehrt wurde 
und ein günſtiges Reſultat datte. Anfänglich ging es 
etwas träge, als aber um 10 Uhr die Rheinländer eins 
rückten, wurde es lebhaft, und Alles was zwiſchen 70 
und 80 Rthl. am Platze war, wurde geräumt. Ordi⸗ 
näre Wolle fand wenig Aufmerkſamkeit. 


nige Engländer nicht unthätig, was uns hoffen läßt, 
daß fie auch fpäter den Herrſcherſtab nicht ganz aus den 
Händen legen und zur Hebung des Geſchäfts mitwirken 
werden, ſo weit es die Verhältniſſe in ihrem Vaterlande 
adftatten. 3 


nnichfaltiges. 


Ma 

— Aus dem Bromberger Regierungs⸗Bezirk melde 
man, daß während des Gewitters am 22. April zwi⸗ 
ſchen dem Dorfe Neurodt und dem Haulande Smol⸗ 
nik, Kr. Schubin, folgendes Natur⸗Ereigniß fatt⸗ 
fand: Es war unter den Gewitterwolken, aus denen be⸗ 
reits ſtarker Regen herabfiel, eine lichte Wolke zu ſehen, 
von welcher ſich mehrere Theile trennten, die in anfäng⸗ 
lich breiter, ſodann aber in ſaͤulenförmiger Geſtalt zur Erde 
wirbelnd pfeilſchnell herabſchoſſen; ſowohl in der Wolke, 
als in den abgetrennten Theilen derſelden kreuzten fort⸗ 
während Blitze, wodurch jene gleichſam als Feuermaſſen 
ſich darſtelten. Gleichzeitig tobte in derſelden Gegend 
ein furchtbarer Sturm, in Folge deſſen zwei ſtarke Ei⸗ 
chen, deren Stämme gegen fünf Ellen im Umfange hat⸗ 
ten, hart an dem Erdboden abgebrochen und viele ſtarke 
Kiefern theils zerknickt, theils mit der Wurzel aus der 
Erde gehoden und umgeworfen wurden; ein in dieſem 
Jahre neu erbauter Stall, fo wie ein im vorigen Herbſte 
neu erbautes Haus, dem Wirth Matthias Krüger in 


Smolnik gehörig, wurden, erſterer um 7 Zoll, letzteres 


um 1 Zoll, von Weſten nach Oſten, gleichſam wie durch 
Hebelkraft, gehoben und weiter gerückt. Der Orkan ers 
faßte einen bearbeiteten Balken, der dem Krüger gehörte, 
bob ihn in die Luft und warf ihn 7 bis 8 Ellen von 
ſeiner Lagerſtelle fort auf friſch zubereiteten Acker. 
dieſer Naturerſcheinung ähnliche Windsbraut wurde in 
demſelben Kreiſe zu Exin und Grocholin beobachtet. 

— Man kündigt einen Zeug zu Sommerröcken un⸗ 
ter dem Namen Caſſonet⸗Laffarge an. i 


Neueſte politifche Nachrichten. 
* Paris, 20. Mai. (Privatmitch.) Eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche aus Algier, den 13ten, meldet fol⸗ 
gende nähere Einzelnheiten über die letzte Expedition: 
„Das Expeditionscorps iſt am 9. nach Blidah zurück⸗ 
gekehrt; es dat eine große Ladung von Proviant in 
Medeab und eine andere in Milianah abgelegt. Mehre 
kleine Gefechte fanden ſtatt. Am Zten wurde es dei 
Mitianad von 9000 M. Infanterie und 10,000 Reis 
tern angegriffen, dieſe kleine Armee war in dollſtändige 
Verwirrung gebracht (mis dans une deroute com- 
plete) und ließ 400 Todte auf dem Platze. Am 4. 
wurde die ganze feindliche Reiterei bis jenſeits der Brücke 
des Gols⸗el⸗Kantara, welche die Franzoſen paſſirten, zu⸗ 
rüdgeworfen. Am Sten“ hatte unfere Kavalerie, bel 
nn nn linken Ufer, en von Abbsels 
a efebligte Reiter aufs Haupt geſchlagen. 
Vier Eskadronen feiner regulären 9 einen 
beträchtlichen Verluſt; ſie ließen 184 Mann auf dem 
Platz und 19 wurden gefangen. Dieſer Sieg hat den 
Stamm Berp⸗Zug⸗Zug, der feine Zelte, Möbel, einen 
Theil ſeiner Heerden und 82 Weiber, die nach Algier 
geführt wurden, wo ſie gut behandelt werden, verlor, in 
unſere Gewalt gebracht. Wir haben 140 Verwundete 
und 18 Todte. ee Er 


a — 0. 


nn — k nn, 
Redattion: G. v, Bars u, H, Barch. Druck v. Graf, Bartd u. Som, 


Es wurden über 


Bei den geſtrigen hieſigen Einkäufen waren auch ei⸗ 


Theater-Repertoire. 


— 


Von 17 theils bedeutenden Rittergütern 


Donnerſtag: „Bürgerlich und romantſſch.“ der Provin r 
von z Schleſien und Poſen find unter 
Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. Ka: ſehr annehmbaren Bedingungen käufliche An⸗ 


tharina von Roſen, Die. Bauer, vom ſchläge, oder dieſelben vertretende reelle Ber, 


Hoftheater zu Dresden, als Ite Gaſtrolle; 
Baron von Ringelſtern, Hr. Alb. Heffen, 
vom Hoftheater zu Hannover, als Gaſt. 
Hierauf: „Das Strudelköpfchen.“ Luſtſpiel 
u 1 Akt von Th. Hell. Bertha, Olle. 
auer. 
Freitag: „Don Juan.“ Große Oper in 2 
— 2 Ad Donna Anna, Mad. 
reßler⸗ ert; D 
Eicke, als Gate 3 on ene Herr 


A. 1. VI. 3. Instr. A I. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh um 6 uhr erfolgte glückli⸗ 
che fanden: feiner lieben Frau, Marie 
geb. Gerhard, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen, zeigt, ſtatt beſonderer Meldung, Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
an: Wohlau, den 25. Mai 1841. 

i Krebs, Paſtor. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde 
meine liebe Frau Pauline, geb. Liebich, 
am heutigen Morgen von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. 

Giesmannsdorf, Bunzlauer Kr., den 23ſten 

Mai 1841. Froböß, Paſtor. 


Todes⸗Anzeige. 

In der erſten Stunde des heutigen Tages 
ſchied aus dieſem irdiſchen Daſein in das Land 
der Vergeltung ein biederer und edler Mann, 
unſer ee Vater, Gatte und Bru⸗ 
der, der Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Wilde 
in ſeinem 63ſten Lebensjahre. Eine in Folge 
eines gaſtriſch⸗ rheumatiſch⸗nervöſen Fiebers 
eingetretene Lungenlähmung führte nach lan⸗ 
en Leiden ſeinen ruhigen und ſanften Tod 
derbe. Dieſe Anzeige widmen entfernten Gön⸗ 
nern, Freunden und Verwandten mit der Bitte, 

um ſtille Theilnahme: 

Brieg, den 25. Mai 1841. 
die ſchmerzlich betrübten 

Hinterbliebenen. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Freitag den 28. Mai großes Wo rer 
Ale Unmination von 7000 Lampen, 
oloſſeumſpiel, wobei ein Jeder gewinnt, 
illuminirte Nutſchbahnfahrt, illumi⸗ 
nirtes Vogelſtechen, Steigen der Fon⸗ 
taine. Anfang des e 7 u 
Ae ro . 


— —ö — — 
Cuie Lehrerin widmet ſich ſeit einer Reihe 
von Jahren dem Unterrichte in weiblichen Ar 
beiten und hatte die Freude, ihre Mühe und 
Sorgfalt von glücklichem Erfolge begleitet zu 
ſehen. Auch jetzt noch unterrichtet ſie geſit⸗ 
tete Mädchen im Stricken, Weißnähen, Zeich⸗ 
nen, Weiß⸗ und Buntſticken, fo wie in allen 
Arten Perlenarbeiten, und zeigt allen reſp. 
Eltern, denen an der vollſtändigen Aus bildung 
ihrer Töchter in dieſen Fächern gelegen iſt, 
dies zur gütigen eee an. Auch iſt die⸗ 
ſelbe erbötig, ein bis zwei Mädchen vom Lande 
als Schülerinnen in Koſt und Wohnung zu 
nehmen, 20 für ihre geiſtige wie körperliche 
Pflege mütterliche Sorge zu tragen. Nähe: 
res wird nachgewieſen Herrenſtraße Nr. 20 
im Comtoir. 


TTT 

Als Gouvernante ſucht ein junges Mäd⸗ 
chen, wiſſenſchaftlich gebildet, von guter Fa⸗ 
milie. zu Michaeli einen Platz in einem acht⸗ 
baren ‚Haufe; Der engliſchen und franzoͤſi⸗ 
ſchen Sprache vollkommen mächtig, lehrt ſie 
2 55 Muſik und wird aus ihrem ſeitherigen 
Engagement vorzüglich empfohlen. Näheres 
Ohlauerſtr. 24, 3. St., bei Frau v. Clauſewitz. 
Eine anſtändige, wiſſenſchaftlich gebildete 
junge Dame, welche auch muſikaliſche Kennt⸗ 
niſſe beſitzt, wünſcht in einer hohen herrſchaft⸗ 
lichen Familie oder bei einer einzelnen Dame 
die Stellung als Geſellſchafterin zu überneh: 
men. Auch würde dieſelbe, wenn es gefordert 


* 


Br ind auf Reifen an Frei Aus⸗ 
u ird Herr Paſtor ng (Karts⸗ 
5 Ar i) ian ie Güte haben. 


7... HA ren ben near ah Beni Bas BA 

Zu Berathungen in Zahnkrankheiten und 
Hallen vorkommenden Zahn⸗ Operationen, fo 
wie auch zur Anfertigung von Gebiſſen, Gar⸗ 
nituren aus einzelnen Zähnen, bin ich wäh⸗ 
rend des Wollmarkts des Morgens bis 
12 und des Nachmittags von 1-5 uhr zu 


Hauſe anzutreffen. 
b 15 Gens, Bahnarzt, 
Roßmarkt Nr. 13, 1 Treppe hoch, 
Börſe. 


vis-& vis der 


„pe Grgieherin, elche in der franzöſiſchen, 


d 8 
dd waffe Bete er dlc 
ertheilen kann, wünſcht ein baldiges Unter: 
kommen. Das Nähere Neumarkt Nr. 42, 
im 1. Stock. i 
Mein Comtoir iſt von heute ab 
in dem Hauſe des Herrn Kaufmann 
Epſtein, Albrechtsſtraße Nro. 35 
par terre rechts. | 
Breslau, den 25. Mai 1841. 
4 BR . N 
Haupt⸗Agent der Elberfelder 
Feuer · Berſicher. Ge ſeliſchaft. 


ſchreibungen gegen Erſtattung der Copialien 
durch Commiſſionair A. Keller in Glogau 
(Polniſche Gaſſe Nr. 146) zu empfangen. 

Luſtſchlöſſer, Fabriken, Deſtillations⸗, Gaſt⸗ 
und Pripat⸗Häuſer, Brauereien, Garten⸗An⸗ 
lagen, Tabagien, empfiehlt zum Verkauf das 
Anfrage: und Adreß⸗Büreau (Polniſche Gaſſe 
Nr. 146) in Glogau. 

Ein noch in Condition ſtehender Wirthſchafts⸗ 
Beamter, verheirathet, ohne Familie, mit 
den empfehlendſten Zeugniſſen verſehen, wünſcht 
zu Johanni fein ferneres Unterkommen zu fin⸗ 
den. Näheres auf frankirte Briefe Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 32, bei Herrn R. Becker. 


Etabliſſement. 


Nachdem ich mich als Uhrmacher etablirt 
und das Geſchäft des Herrn Emanuel 
Sonneck auf der Schweidnitzer Straße in 
Nr. 33 übernommen habe, empfehle Einem 
hohen Adel und verehrlichen Publikum ich 
mich ſowohl zu geneigten Aufträgen, als auch 
meine e von Pendel-, Taſchen⸗ und 
ſonſtigen regulirten Uhren zur gütigen Be: 
achtung. 

Indem ich um geneigte Zuwendung des 
meinem Herrn Vorgänger geſchenkten Ver⸗ 
trauens bitte, verſichere ich zugleich, daß ich 
daſſelbe durch ſchnelle und prompte Beſor⸗ 
gung aller überkommenen Aufträge, ſo wie 
durch Reellität zu verdienen und zu erhalten 
mich jederzeit beſtreben werde. / 

Breslau, den 26. Mai 1841. 

A. Dyefeld. 


Für Guts⸗ und Brennerei⸗ 
Befitzer! 


Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zur An⸗ 
legung und Einrichtung von Bren⸗ 
nereien, nach den neueſten Erfahrungen in 
dieſem Fache, beſonders mit grünem Malze, 
zweckmäßig operiren zu können. Auch werden 
junge Leute, welche Luſt haben, die Brennerei 
gründlich zu erlernen, ſtets zum unterricht an⸗ 
genommen. Die näheren Bedingungen bei 
dem Kupferſchmiedemeiſter Hrn. Hübner za 
Liegnitz. Adolph Pfänder, 

Techniker und Brenner. 


Auf vorſtehende Anzeige des Techniker 
Hrn. Pfänder, bemerke ich, daß bei mir 
alle Sorten der neueſten, ſowohl Brenn⸗ 
als Deſtillir⸗Apparate gefertigt, auch die 
ſchon beſtehenden zum eren Betriebe ab: 
geändert werden, und . von mir 
fo angelegt wird, daß nur dußerſt wenig 
Brennmaterial dazu nöthig, welches in jeder 
von mir eingerichteten Brennerei zu erſehen 
iſt. Liegnitz, den 24. Mai 1841. 
F. Hübner. 
Kupferſchmieb⸗Meiſter. 

Zum bevorſtehenden Wollmarkt 
erlaube ich mir, mein beſtens aſſortirtes Lager 
guter alter Cigarren gehorſamſt zu empfehlen. 
Als ächt Havaueſer Fabrikat, vom Im 
porteur getauft, ſind beſonders beachtenswerth: 
Extra feine Lopez à mille 40 Rtlr., Bavanco 
a 40 Rtir., Nunez y Hator à 35 Rtlr., la 
Casualidad à 30 Rtlr., Integridad à 25 
Rtlr., Cabanas, gelb A 25 Rtlr, Cabannas, 
dunkel à 22 Rtlr., la Fama, hell à 20 Rtlr., 
Ia Fama 15 Rtlr., feine age: Cuba à 15 
Rtlr., echte Caballeros A Rtlr. Ferner 
aus den beſten Fabriken des Conti⸗ 
nents : Dos Amigos à 12 Rtit., Caballeros 
a 12 Rtlr., Cells fein braun à 10 Rtlr., 
Soli deo gloria à 8 Rtlr., Perroſſier à 8 
und 10 Rtir., feine Bremer a 6 Rtlr. 

Ferdinand Liebold, 
Ohlauerſtr. Nr. 38. 

Ein Oekonomie⸗Beamter, 
der ſich durch deſonders gute Zeugniſſe le⸗ 
gitimiren kann, fücht ein Engagement — 
und ſieht mehr auf eine anſtändige Be⸗ 
handlung als auf Gehalt. 

Anfrage: und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 
ür einen Oekonomie⸗Eleven 
iſt ein ſehr gutes Placement nachzuweiſen 
vom Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten 
Rathhauſe. 


Champagner ⸗Waſſer, 
(mouſſtrend, roth und weiß) 

bei warmer . ein höchſt angenehm 

ſchmeckendes und kühlendes Getränk in Fla⸗ 

ſchen & 7½ und 4 Sgr. zu haben bei 
dolph Wilhelm Wachner, 

Schmiedebrücke Nr. 55 zur Weintraube. 


Jagdgewehre aus Pa⸗ 
716 und London, 


wie auch alle Arten Piſtolen, für deren wei⸗ 
ten und ſcharfen Schuß garantirt wird, ſind 
in größter Auswahl vorräthig in der Ühren⸗ 


und Galanteriewaären⸗Handlung: 


A. Hirſchel, Ring Nr. 41, 
Br im gold. Hund. 
Eine Partie beſte getrocknete Ameiſen⸗ 
Eier, d Pr. Abt 4 Sgr., find ie 
kaufen, Reuſche Str, Nr. 51, im Gewölbe. 


1 
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Oberſchleſiſche 


Eiſenbahn. 


Die Herren Actionaite der Oderſchleſiſchen Elſendabn werden mit Bezugnahme 
auf den $ 13 der Statuten hiermit aufgefordert, die zweite Einzahlung auf 


ihre gezeichneten Actien⸗Beträge, welche von unterzeichnetem 


Zehn P 


Verwaltungsrathe auf 


rocent 


feſigeſtellt worden iſt, vom 28. Juni bis incl. 14. Juli dieſes Jahres es 


unferem Büreau, Ohlauerſtraße Nr. 44 par terre, 
der Statuten angegebenen Nachtheile, gegen Quittung unſeres 


Herrn Simon, zu leiſten. 


Da die nach $ 12 der Statuten auszuſtellenden Quittungsbogen 


dei Vermeidung der im $ 1 
Haupt⸗Rendanten, 


bei 


diefer zweiten Einzahlung den Herren Actionairen ausgehändigt werden ſollen, ſo 
werden dieſelben erſucht, die ihnen über die früher gezahlten 5 oder 5 ½ Procent er 
theilten Quittungen, dei gedachter Einzahlung zur Caſſation einzureichen. Die 
richtigung der Zinſen der bereits früher gezahlten 5 oder 5 ½ Procent wird, in 
mäßdeit des § 19 der Statuten durch Abrechnung auf die einzuzaplenden 10 Pros 


cent erfolgen. 


Wiewohl das im Jahre 1837 eingezahlte halbe Procent nur bei der erſten 


Einzahlung 


bei dieſer zweiten Einzahlung angenommen werden. Eine 


nung findet dagegen nicht ſtatt und werden die, 


tunzen dann als annullirt erklärt. 
Breslau, den 18. Mai 1841. 


Der Verwaltungsrath der 


in Anrechnung gebracht werden durfte, fo ſoll es gleichwobl n 


fpätere Anrecht 
über dieſe Zahlungen ertheilten Quit⸗ 


Oberſchleſiſchen | 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen und We 

Die Feſt⸗Ord nung zum diesjährigen Menn: und i 
ſchau⸗Feſte iſt für 2½ Sgr. in der Buchhandlung von 
Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, und auf 
der Breslau⸗Briegſchen Fürſtent hums⸗Landſchaft zu haben 
Auch wird dieſelbe auf dem Rennplatze an den Kaſſen ver: 
kauft. Breslau, den 24. Mai 1841. 


Das Direktorium. 


Wichtiger Nachtrag zu allen Kochbüchern. 


letter, Albrechtsſtraße Nr. 6, ift fo eben erſchienen und dur 


ei 
Buchhandlungen zu beziehen: 


alle guten 


Wiener praktiſche Koͤchin, 


Oesterreichisch - Baierische Kochkunst; 


herausgegeben von 
ogen, geheftet 8. 


e. 


5 6 
‚Diefes Buch enthält die geheimſten Recepte der öſterreichiſchen und baieriſchen Köchin und 
die Kunſt, mit ſehr geringen Koſten die köſtlichſten Speiſen und Getränke er — 4 
— — — — —-¼— —ut—ꝛ¼ —uyL- 


Kiffinger Ragozi, 
Selterſer, 


Marienbader Kreuzbrunn, 


ſowie alle übrigen in⸗ und ausländiſchen Mi⸗ 
neralbrunnen von f 


friſcher 1841er Mai: 
Schöpfung 


pf u. empfiehlt zu geneigter Abnahme: 
dolph Wilhelm Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 
Ein bequemer Fenſter⸗Chaiſe⸗Wagen geht 
den 28. Mai nach Dresden. Zu erfragen 
Weintraubengaſſe Nr. 4, bei 
Hadaſch. 


Ein Lehrling wird baldigſt zu einem Ver⸗ 
fertiger chirurgiſcher Inſtrumente verlangt. 
Sefällige Auskunft ertheilt Herr R. Prä⸗ 
torins, Meſſergaſſe Nr. 15. 


Mein Etabliſſement als Verfertiger chirur⸗ 
giſcher Inſtrumente befinder ſich Altbüßerſtr⸗ 
Nr. 15, welches wiederholt zur gütigen Be⸗ 
achtung hiermit ergebenſt anzeige, und gleich⸗ 
zeitig verſichere, jede Beſtellung, ſo wie das 
Scharfen und Inſtandſetzen aller Arten In: 
ſttumente prompt und zur Zufriedenheit zu 
beforgen. 

Eduard Steinhauſen aus Dresden, 
Verfertiger chirurg. Inſtrumente. 


Ergebene Anzeige. 
Bei dem am heutigen Tage eröffneten Da⸗ 
menputzgeſchäft unter dem Namen 


Thalia Zeller 


aus Berlin, 
Eliſabethſtraße Nr. 5, eine Treppe, 
erlaube ich mir, einem hohen Adel und hoch⸗ 
zuverehrenden Publikum die neueſten Moden 
von Damen⸗Putz⸗Waaren angelegentlichſt zu 
empfehlen, indem ich durch perſönliche Ein: 
käufe in Leipzig und direkte Beziehungen von 
Paris und Wien in den Stand geſetzt, den 
gütigſt zu Theil werdenden Aufträgen entſpre⸗ 
chen zu können. 
Breslau, den 26. Mai 1841, 
Thalia Zeller aus Berlin. 


dee erte. 


Gute trockene geſoktene Roßhaark & 
Rthlr. pr. 20 Pfund ſchwer Gewicht find zu 
haben in der Noßhane Rieberlage bei M. 


Manaſſe, Antonienſtraße Nr. 


Freitag den 28. Mai 


große 
Illumination 
Liebich ſchen Garten 


vor dem Schweidnitzer Thore. 

Drei Muſik⸗Chöre werden die reſpektiven An 
weſenden beſtens unterhalten. N 

Es ladet hierzu ergebenſt ein: 


pringer, 
Koffetier im Liebich'ſchen Lokale, 
Donnerftag den N. Mai 
erſte große muſikaliſche 
Abend = Unterhaltung 
im Weißgarten. 
Entree für Herren 2½ * 
Anfang 5 Uhr. unke. 


Großes Konzert 


findet heute Donnerſtag den 27. Mai im Ga’ 
belſchen Garten, Mehlgaſſe Nr. 7, ſtatt, wo⸗ 
zu ergebenſt einladet: Selle. 


Kon ae 
Heute, Donnerftag den 27. Mai c. großes 
Militair⸗Konzert, Abends Garten⸗Beleuch“ 
tung im Zahn'ſchen Garten vor dem Schweſd⸗ 
nitzer Thore, wozu ergebenſt einladet: 
Hagemann, Koffetier. 


— 
Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem der allerkuranteſten und nicht der 
Mode unterworfenen 5 ft, welches 
ſicher und gut rentirt, wird ein Theilnehmer 
mit circa 10,000 Rthlr. Kapital geſucht. — 
Hierauf Reflektirende wollen ihre verſiegelte 
Adreſſe unter X. 50. ir der Neuſilber⸗Hand⸗ 
lung des Heren C. Zimpel, Miemerzelle 
Nr. 14 in Breslau, bald geſälligſt abgeben. 


Illuminations⸗Lampen 


kauft J. Kroll, Bürgerwerber Nr. 2. 


Bei Graf, Barth u. C t j 
lau, See 95 20, K 


Allgemeiner i 


Briefſteller 
Bildung des beffern Geſchmacks 


m 
gewöhnlichen und ſchwierigen 
Briefſchreiben, 


mehreren &ciftfielleen, Schriftfielerinnen 
"and Geſchäftsmännern 
herausgegeben 
von 


J. D. F. Rumpf. 
Vierte, durchgeſehene u. vermehrte Ausgabe. 
8. 1 Rthl. 7° 


4 Sgr. 
Verlag von A. W. Hayn in Berlin. 
— AT A FF THTERE Ur NER BE EN 


Diatetiſch⸗mediziniſches 
Elſchbuch. 


Ein Rathgeber für Jedermann, 

insbeſondere aber für Kränk⸗ 

liche, Leidende und ältere Per⸗ 

ſonen bei der Wahl der Spei⸗ 
ſen, Getränke, 

und andere diätetiſche Mittel, um ihre 


Krankheiten und Gebrechen zu erleichtern, 
zu heilen und ihnen vorzubeugen. 
Vo 


n 
Dr. Aug. Schulze. 
Zu haben 92 Gra Bartb u. Komp 
in Breslau, Herrnſtraße Nr. 20, 


Sn e Windiſchmarchwitz ſollen 


am uni a. c. meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den: an Nutz holz 3¼½ Klft. Fichten⸗Büttner⸗ 
bolzz an Brennholz: 5¾ Klftn. Birken⸗, 21 
Alftn. Erlen, 6 Klftn. Kiefern⸗ und 58%, 


Klftn, Fichten, ſämmtlich Aſthölzer. 
Der Termin beginnt um 10 uhr Vorm. 


ae Arg wig, den 24 
€ 5 1 1. 
Königl. Obers bester mem 


Bau⸗Verdingung. 
Zur mindeſtfordernden Verdingung des im 
nftigen Jahre zur Ausführung kommen ſol⸗ 
nden Neubaues eines Stallgebäudes von 
Bindwerk mit ausgeklebten Faden, 51¼ * lang,. 
—— 1 a 5 bad auf dem 
arı mograu 
ſteht am 2. Jun d. J. von? ann bis 
Nachmittags 4 Uhr im herrſchaftlichen Amt⸗ 
hauſe daſelbſt Termin an und iſt dazu eine 
Caution von 100 Rthl. erforderlich. Zeich⸗ 
nung, Anſchlag und Bedingungen werden im 
e ſelbſt vorgelegt werden. 
Brieg, den 18. Mai 1841. 
Wartenberg, 
Königlicher Bau-Inſpektor. 


Gebäude⸗Verkauf. 

In Folge hoher Reglerungs⸗Verfügung ſol⸗ 
len zwei zum Königl. Domainen⸗Amte Sko⸗ 
han, im Namslauer Kreiſe, gehörige, und 
8 Abbruch beſtimmte Gebäude, 

mlich: a 
1) das aus Bindwerk mit ausgeklebten Far 

chen beftehende, 48“ lange, 237 tiefe und 

in den Wänden 7’ hohe, mit einer 24“ 
langen, 8 / breiten Anſchleppe verſehene 
Ziergärtner⸗Haus in Skoriſchau, und 

2) das aus Schrotwerk beſtehende, 767 lange, 
27° tiefe und in den Wänden 8“ hohe 
Ochſenſtall⸗Gebäude auf dem Vorwerk 


Bachwitz, 

meiſtbietend verkauft werden. Zu dem Ver⸗ 
kauf des Gärtnerhauſes ſteht am Iſten künf⸗ 
tigen Monats von Vormittags 8 — 12 uhr, 
und zum Verkauf des Stallgebäudes an dem⸗ 
felben Bag von Nachmittags 3 bis 5 uhr an 
Ort und Stelle Termin an, wozu zahlungs⸗ 
laben 2 e mit dem Bemerken einge: 
ebots die aid zur Sicherſtellung des Meiſt⸗ 
e Halfte dalle ben am Schluſſe des 


Zuſclag rn werden muß, da ber 


lüchen ren 
ten bleibt, die bree engen 
aber den Licltanten im Termine ſelbſt bekannt 
gemacht werden ſollen. er 


Brieg, den 18. Mai 
es Wartenber 


Königl. Bau, Inſpektor. 


Bekanntmachung. 
„Die Erben der am 16. Ae 1841 bier 
derſtorbenen unverehelichten Sufanna Eli⸗ 
jaberp Waſchſtein beabſichtigen, den Rach⸗ 
laß derſelben binnen Kurzem unter ſich zu 

„weshalb die etwalgen unbekannten 
. 2% . werden, 55 
* 28 machen. 
eee, 

> on Aufirage der Erben: 

be, Zug Rommirrarius. 


In meinem Eile Anzeige. von 
heute an, von 12 bis 2 uhr à la Carte 


von 2 Uhr an table d’höte geſpeiſt. und 
Dominik Burakowski, 
Daſtwirth zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. 7, 


lungsort iſt meine Amtswohnung wu 


— 


Güter⸗Verkauf. 
Die Nittergüter: 
Retſchke (polniſch: Dreezkowo) 


und Wulke (polniſch: Woliko wo) 
nebſt den Vorwerken: 181 
Kopanina und 


Kowale, 
m Regierungs⸗Bezirk Poſen, Kreis Frauſtadt, 
und das Rittergut 
Wolenice, 
Regierungs⸗Bezirk Poſen, Kreis Krotoſchin, 
werden von deren Beſitzern aus freier Hand 
und im Wege der Licitation zu verkaufen be⸗ 
abſichtigt. Es gehören 
I. Zu Retſchke und Wulke 
pp. 2000 Morgen urbares Ackerland, 
138 Morgen Gartenland, 
500 Morgen Wieſen, 
1000 Morgen Wald, worunter 
700 Morgen mit Birken beſtan⸗ 
den, und 
300 Morgen Erlenbruch 
außerdem einiger Hutungsraum und neben 
einem See von 230 Morgen noch mehrere 
kleinere. 

Einer Bepfandbrieſung ſteht kein Hinder⸗ 
niß entgegen, da dieſelbe zur rechten Zeit an⸗ 
gemeldet worden. 

Die Regulirung der bäuerlichen und guts⸗ 
herrlichen Verhältniſſe ſo wie die Separation 
iſt definitiv beendigt und find keine bäuerli⸗ 
chen Dienſte. Für die zu leiſtenden Hand⸗ 
dienſte reichen die herrſchaftlichen Komorniks 
faſt aus. Die baaren Geldzinſen betragen 
circa 500 Rthl. 

Auf dem Gute Retſchke befindet ſich eine 
Brauerei nebſt einigen Utenfilien. 

= II. Zu Wolenice 
gehören 


Pp. 1240 Morgen Ackerland, 
200 Morgen Gartenland, 
300 Morgen Wald, 
95 Morgen Wieſen, 
außer einem Hutungsraum von 40—50 Mor 
gen drei nicht bedeutende Teiche. 

Die Separation gleichwie die Regulirung 
der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhält⸗ 
niſſe iſt beendet; die herrſchaftlichen Komor⸗ 
nits reichen für die zu leiſtenden Handdienſte 
aus. 


hir, 
Der Licitations⸗Termin iſt auf 

den 17. Juni d. J. Nachm. 3 uhr 
zu Krotoſchin im Saale des Kaufm. Gröger 
anberaumt und werden zu bemfelben beſitzfä⸗ 
hige Kaufluſtige eingeladen. 

Die reſp. bisherigen Pächter von Retſchke 
und Wulke ſind angewieſen, den Kaufluſtigen 
die Beſichtigung der Güter zu geſtatten. 

Die die Güter betreffenden Dokumente, 
Regiſter und die Kaufbedingungen können je⸗ 

eit bei dem damit beauftragten Herrn 
Kanzlei⸗Inſpektor Rump zu Krotoſchin ein⸗ 
geſehen werden und ſollen von dieſem auch 
an Auswärtige auf in portofreien Briefen 
ausgeſprochenes Verlangen die möglichſt voll⸗ 
ſtandigen ſchriftlichen Nachrichten gegen Er⸗ 
ſtattung der gewöhnlichen Kopialien ertheilt⸗ 
werden. 

V. v. Trzebinski u. die v. Dembinski⸗ 
ſchen Erben. 
. sach a ae 
: Nu t t i o n. : 
Am 28. d. Mts., Vorm. 11 Uhr, follen im 

Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
20 Achtel Bier 
oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 26. Mai 1841. 
\ Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Bekanntmachung. 
Die auf den 28ſlen d. M. Vorm. am: 
gekündigte Auktion von 
500 Flaſchen franzöſiſchen und Rhein⸗ 
wein, wozu noch ſpäter 300 Flaſchen 
Champagner \ 
gekommen find, findet erſt an dem gedach⸗ 
Tage N 
Nachmittag um 2 Uhr 
im Keller des Hauſes Nr. 8 Albrechts⸗ 
ſtraße ftatt. 
Breslau, den 26. Mai 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 29ſten d. M. Nachm. 2 Uhr ſol⸗ 
len in Nr. 8 Albrechtsſtraße verſteigert 
werden: 1 

1. zwei engliſche Brückenwaagen, 

2. zwei große eiſerne Waagebalken, 

3. eirca 15000 Stck. Cigarren in Y, 

Kiften a 250 Stück. 
Breslau, den 28. Mai 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Bruchziegel, altes Bauholz und Hohlwerke 
follen Freitaa den a Nachmittags um 
2 Uhr, an der großen Waſſer⸗Kunſt, dem⸗ 


naͤchſt aber 
kupferne Rinnen, 


2 Stu n 
„e Waſſerpfannen, 
1 kupferner Ausguß, 
4 Stuͤck eiſerne Gitter 
und einige Klaftern Feld⸗ und 
der Kirche zu St. Elifabeth ver 
Breslau, den 26. Mai 1841. 


ndfleine an 
ext werden. 


Die baaren Grundzinſen betragen 95 


— 1 — i 


Der Müller Benedict a 
Broslawitz beabſichtiget an die Stelle 
bisherigen, am Dramafluſſe belegenen, zwei⸗ 
gängigen Waſſermühle, bei unverändertem 
Waſſerſtande eine zweigängige amerikaniſche 
Mahlmühle zu errichten. 

Dem g. 7 des Geſetzes vom W. Oktober 
1810 gemäß, wird dies hiermit zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht, und es werden Dieſe⸗ 
nigen, welche durch dieſe Mühlen: Anlage die 
Gefährdung ihrer Rechte beſorgen, aufgefor⸗ 
dert, ihre begründeten Widerſprüche bis zum 
22. Juni c. dei mir anzubringen, widrigen⸗ 
falls nach Ablauf dieſer Friſt auf die eingehen⸗ 
den Einwendungen keine Rückſicht genommen 
und die Ertheilung des landesherrlichen Con 
ſenſes nachgeſucht werden wird. 

Beuthen, den 21. April 1841. 
Der Königliche Landrath 
(gez.) v. Tieſcho witz. 


Trompeten⸗Concert 
und Gartenbeleuchtung zu Lindenruh, heute 
Donnerſtag den 27. Mel von 4 bis 10 uhr, 
wozu ergebenſt einladet: Woiſch. 


Reparatur⸗Annahme 
von Modegegenſtänden, wie ſchon ſeit 20 Jah⸗ 
ren bekannt, verſchiedener Art, + B. edlen 
und unedlen Metallen, Beſchlägen u. dergl. 
an Uhrgehäufen, Brillen, Zahngebiſſen, Leuch⸗ 
tern, Spiel: und Tabacksdoſen, an allen Stein 
arten, Berloques ꝛc.; an Bernſtein, Schild⸗ 
kröte, Perlemutter, an Armbändern, Broches, 
Ketten, Ringen, Buſennadeln ꝛc., fo auch an 
allen vergoldeten und unvergoldeten Galan⸗ 
terieſachen. Dieſelben werden billig in Stand 
geſetzt bei Carl Thiel, Goldarbeiter, 

Ohlauerſtr. Nr. 16 
Auch werden alte Steine, ſo wie Gold und 

Silber angekauft. 


Joſeph Brandacher 
aus Tyrol 


f yro 
empfiehlt ſich während des Wollmarkts mit 
einem gut aſſortirten Hand ſchuh⸗Lager, 
nebſt einer ganz neuen Zuſendung achter Schwei⸗ 
zer Tücher, ſowohl in Seide als auch in Ba⸗ 
tiſt. Das Verkaufs⸗Lokal iſt Ohlauerſtraße 
in den 3 Hechten links, par terre. 


Strohhute, 


nächſt einer Auswahl von Damen» und Her⸗ 
renhüten in italienifhem und deutſchen Ges 
flechten empfehle ich ganz befonders eine ges 
ſtern empfangene Sendung italieniſcher 
Knabenhüte in ſchönen gutſchützenden For⸗ 
men der gütigen Beachtung. 


Bekanntmachung. 


B. Perl jun., Schweidnitzerſtr. Nr. 1. 
Leipziger Näucher⸗Eſſenz, 
wovon wenige Tropfen auf heißem Metalle 
oder Stein verdampft, den anhaltend köſtlich⸗ 
ſten Wohlgeruch verbreiten, empfiehlt in Fla⸗ 

cons A 2%, Sgr.: 3 
L. F. Rochefort, Nitolaiſtr. 16. 
A3n vermiethen 
find Heiligegeiſtſtraße Nr. 1, im Hofe, par 
S 
„Stockgaſſe Nr. 10, vorn heraus, ift im er⸗ 
ſten Stock eine meublirtes Zimmer zum Woll⸗ 
markt zu vermiethen. 
Billig zu verkaufen 
iſt Ohlauerſtr. Nr. 40 ein noch faſt neuer 
großer Kleider- und Wäſch⸗Schrank mit acht 
Thüren, zum Auseinandernehmen. 

Mehrere gebrauchte Wagen, 
aber noch in ganz gutem Zu⸗ 
ſtand, ſo wie auch neue Droſch⸗ 
ken und leichte Reiſewagen find 

zu ſoliden Preiſen zum Verkauf, Breslau, 
Neuſtadt, Breiteſtraße Rr. 42. 2 
Zu vermiethen, 
Schweldnitzerſtraße Nr. 51, nahe am Markt, 
ſind 2 Stuben nebſt Kabinet, ſo wie ein Ge⸗ 
wölbe zum Wolleeinlegen ſofort zu vermiethen 
und das Nähere beim Hauseigenthümer da⸗ 
ſelbſt zu erfahren. 
Silberne Geſtecke zu 24 Perſonen, fo 
wie 4 ſilberne Leuchter mit 2 Girandols, 2 
Putzſcheeren mit Tablet find unter annehm⸗ 
baren Preiſen zu verkaufen, wo? ſagt der 
Gold: und Silberarbeiter Herr Dondorff, 
Schuhbrücke Nr. 60. : i 
Rheinweine 
zu 10 Sgr., 15 Sgr. u. 20 Sgr. pro Flaſche, 
Steinwein (Bocksbeutel), 
r die Original⸗Flaſche 1 Rtlr., 
ächt franzöſ. Champagner, 
oeil de perdrix en 
die Flaſche 1 Rtir. 5 . 
empſiehlt die en  ERRER 
brücke Nr. 55 zur — 
Schilder, Firma s dc. 
werden mit den correcheften und eleganteften 
Schriften, in Gold und leder beliebiger Farbe, 
auf Blech, Zink, Holz, Eiſen, Glas 2c. dauer: 
haft und zu ſoliden Preifen angefertigt in 
der Vergolde⸗ Fabrik von 
f E. Melzer, am Neumarkt, 
nhörngaſſe Nr. 2. 
— — — —— ñ— ñ 
Eine ſehr geräumige Remiſe ift Brei e 
Er 42 0 e Das 87 
eppen hoch zu erfahren, 9 


zu 
einer 
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Die Mode⸗Putzhandlung der Lonife 
Meinicke empfiehlt das größte Lager Pußz⸗ 
und Mode⸗Hüte für Damen und Kinder, in 
den neueſten und beſtkleidendſten Fag ons, die 
neueſten Kragen, Morgenhaͤubchen und Kin: 
derſchürzchen, zu auffallend billigen Preiſen. 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1, 
eine Stiege. 


Mineral⸗Brunnen 
von 1841er Mai⸗Füllung. 


Billiner Sauerbrunn, 
re Brunn in roth u. ſchwar⸗ 
Eger⸗Sprudel⸗ zer Siegelung, 
Eger⸗Salzquelle, 
Eger⸗Wieſenquelle, 
Emſer Kränchens⸗Brunn, 
Fachinger Brunn, 
Flinsberger Brunn, 
Geilnauer Brunn, P 
Heilbrunner Adelheitsquelle, 
Kiſſinger Ragozzi⸗Brunn, 
Kudower Brunn, 
Marienbader Kreuzbrunn, 
Marienbader Ferdinands⸗Brunn, 
Mühl⸗ und Ober⸗Salzbrunn, 
Püllnaer Bitterwaſſer, 
Saidſchützer Bitterwaſſer, 
ee 
einerzer Brunn, kalte und laue Quelle 
Selter und Wildunger Brunn, N 
empfing, in den ſchönen Mai⸗Tagen geſchöpft, 
und empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 
Friſchen ; 
geräucherten D 


Silberlachs, 


fließenden 
wirklich ächten D 


aſtrachaner Caviar 


offerirt in vorzüglich ſchönſter Qualité: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauerſtr. Nr. 15. 


Spiegel, 


mit den eleganteſten Goldrahmen, Goldleiſten 
in allen Gattungen, Gardinenſtangen, und die 
dazu paſſenden Verzierungen ꝛc. empfiehlt bil⸗ 
ligſt; auch wird jede Kirchen: Vergoldung, 
Kirchthurmknöpfe, Kreuze u. ſ. w. angenom⸗ 
men, prompt, dauerhaft und billigſt ausge⸗ 
führt in der * Serie von 

0 E. Melzer, am Neumarkt, 

| Einhorngaſſe Nr. 2. 


Schellack, 


extra fein, fein und fein⸗ mittel orange, das 
Pfund 8, 10 und 12 Sgr., empfeblen: 


Wilh. Lode & Komp., 


am Neumarkt Nr. 17. 


Die Mode: Putzhandlung 
der 
Caroline Fleiſcher, 


Eliſabeth⸗(Tuchbausſtraße) Nr 5, im Gewölbe, 


empfiehlt das größte Lager italieniſcher 
a Bordüren und anderer lei 975 er 
merhüte, in den neueſten und beſtkleidentſten 
Facons, zu auffallend billigen Preiſen. 


. . ——— — 
Schwarzwalder Wanduhren 
empfiehlt in großer Auswahl, für deren Güte 
1 Jahr garantirt: Joh. Roſenfelder, uhr⸗ 
2 aus Schwarzwald, kl. Grofcengafe 


Taͤttowir⸗Zangen 


zum Zeichnen der Schafe, Trokare fi d⸗ 
und Schale Aberlaßflleten emp Geh Bl 


Leonhard Seefeld, 


Inſtrumentmacher, Oderſtr. 26. 


— ä —k VÜ-¼.t— a— —uyv„ — 
Ein unverheiratheter Gärtner, der auch Be⸗ 
dienung machen muß, wird zu 


aufs Land t. Näheres zu 
lauerſtraße Ne J, 3 Treppen. 


i d. J. 
ad. 


. 22 2 " * 
Bekanntmachung des Liegnitzer ökonomiſchen Vereins. 
Der Verein hatte, mit hoher Genehmigung, die diesjährige Thierſchau, den Pferde⸗Ankau 
und deren Verlooſung auf den 10. Mai d. J. ee Auf de früheren 88 
2 wurden dieſe durch das vorher ausgegebene Programm in's Gedaͤchtniß zurück 
en. 7 
Unſere Nachbar⸗Kreiſe, deren Vorſtände, die Herren Landräthe, bewährten durch kraͤftige 
Unterſtuͤtzung ihren fo wichtigen Anſchtluß an den Verein; auch erfreute ſich der Verein wieder 
der Unterſtüzung der Direktion des Königlichen Landgeſtütes zu Leubus, welches eine Prämie 
von 20 Rthlr. auf eine Zuchtſtute ausſetzte. Zur Schau wurde wieder Viel — und Gutes 
geſtellt. — Die bekannten guten Schaͤfereien von Panten, Parchwitz, Schwarzau und Meißen: 
rode ſtellten ſehr ſchauwerthe Stucke. 
Außer dieſen wurde eine bedeutende Anzahl ſchoͤner Schaupferde geſtellt; von Rindvieh 
war zwar auch Gutes, aber nicht im Verhältniß ſo viel vorhanden; hoffentlich wird beſonders 
vom Nuſtikal kuͤnftig noch mehr geſtellt werden. 
An Ehren- und Geid⸗preiſen wurden ausgetheilt: 8 


1 a fe: 
Jede der Schaͤfereien einen Ehrenpreis. 
ür Hengſte: 
1) dem Bauer Beyer aus Koſtenblut auf einen Fuchshengſt 
2) dem Dominio Boberau auf einen Fuchshengſt. 
i Fohlen 


1 Ebrenpr. 


12 Rtlr. u. 
. 1 Ehrenpr. 


ſtu ten: i 


r 
1) dem Bauer Steffens von Kleutſch auf eine braune Stute die 5 
A erfte Prämie von + 20 Rtlr. u. 1 Ehrenpr, 
20 Rtlr. 


2) dem Bauer Zaucke von Tſchoppiſch auf eine Rappenfture 


3) dem Dominio Kunern für eine Brandfuchsftute . 2722 ĩ 1 
4) dem Bauer Doberſch von Tentſchel für eine Fuchsſtute .. 12 Atir. | 
5) dem Bauer Kern aus a 100 2 Stute 10 Rtlr. 
1 * 0 en: 
1) dem Domainen⸗Amt Leubus für ein 2jähriges Rappen⸗Stutfohlen 1 Ehrenpr. 
2) dem Dominio Panten für ein 40 916 Schimmel⸗Wallachfohlen 1 Ehrenpr. 
31 1 Ehrenpr. 


3) dem Dominio Muͤhlraͤdlitz für 15 wos Fuhe:Stutfohlen . . + + =» 


r Rind vieh: f 
12 Rtlr. u. 1 Ehrenpr. 


1 Ehrenpr. 
12 Rtlr. u. 1 Ehrenpr. 


1) dem Bauer Thomas von Groß⸗Beckern auf einen Zjäprigen Bullen 
2) dem Dominio Seichau auf einen Sjährigen ſchwarzen Zugochſen 
3) dem Frei Gärtner Thiel von Groß⸗Beckern auf eine rothe Kuh 
4) dem 1 Jungfer von Töpferberg auf eine ſchwarz⸗ 


a ſcheckige / RS er 
5) dem Müller Ludewig aus Bienowitz auf eine rothſcheckige Ku 
6) dem Dominio Parchwitz auf eine gelbſcheckige 5 ig a 5 g N 
7) dem Dreſchgaͤrtner Menzel von Baben auf eine rothe Kalbe . 10 Atlr. 
8) dem Fleiſcher Kober von Peterwitz für eine ſchwarzſcheckige Kalbe 8 Rtlr. 
9) der Oberförfterei zu Panten auf ein 6 Wochen altes Saugkaltrlbd 
10) dem Dominio Panten auf zwei Maſtochſen nn 
Für einen Zuchteber und Maſtſchwein: 
dem Dominie Kaltwaſſe un ar 
(Ein eigner zu dieſem Zweck gebauter und geſchmuͤckter Wagen machte die 
dieſer Tr — 5 var N 
5 r a ſt hammel: 
1) dem Erbſcholzen Teubner zu l ee 


12 Rtlr. 
10 Rtlr. 
N I Ehrenpr, 


1 Ehrenpr. 
2 Ehrenpr. 


1 Ehrenpr. 
Vorſtellung 


4 Rrlr. 

2) dem Bauer Kugler aus Koiſchw ie: in 

8) dem e Hellwing aus Liegnitz LAN RE Me 

4) dem Bauer Waſſervogel aus Keulendof » . . 2 0, 0 2.2 Rılm 
Zur Schau wurden 91, zum Verkauf 111 Pferde geſtellt, und zwar: 


aus dem Bunzlauer Kreiſe: zur Schau — zum Verkauf 1, 


„Glogauer 3 B n 4, 
s Dapnauer s Pi s | 5 5, 
„ Jauerſchen 5 2 ie s 6, 
= Liͤegnitzer . s „ 54 . 29, 
„„  fübener . n 
„ Muͤnſterberger⸗ 5 9 f 1, 

Neumarktſchen⸗ : rer Au s 19, 
: Scweidniger : 9 . 95 
„ „ Sprottauer = . „ — ; 1, 
= 3» Ötriegauer s s san 6, 
: =: Gteinater 5 ⸗ FRE | 2, 
„ „ Wohlauer s 1 Ta 4 4. 


N d. J. 91. 111. 
Bon dieſer Zahl wurden 38 Stüd, alfo fünf mehr als das verfloffene Jahr, angekauft, 


und zum Theil für höhere Preiſe, wie es die beſſeren Thiere erforderten; die Hoͤchſtpreiſe wa⸗ 


ren 160 Rtlr., 150 Rtlr., 125 Rtlr., die niedrigſten Preiſe 80 bis 90 Rtlr., ein einziges 
Pferd empfing nur 70 Rtlr. Mit Leichtigkeit wurden die gefertigten 8000 Stuck Actien ab⸗ 
geſetzt, demnach konnten 3630 Rtlr. nach Abzug der muthmaßlichen Ausgaben auf den Pferde⸗ 
Ankauf verwendet werden. Dieſe Actienkaſſe ſtellt ſich demnach alſo: » 
Nach Bekanntmachung vom 17. Mai 1840 blieb ein Beſtand von 171 Rtlr. 9 Sgr. — Pf. 
Actien nach Abzug von Frei⸗Actien für nicht Vereins⸗Mitglieder 
And die voriges Jahr auf 33 Pferde ſchon bezahlten 


und verrechneten Actien, à 15 Sgr.. 3773 Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 
\ 4 Summa 3944 Rtlr. 24 Sgr. — Pf. 

Davon ab: i 
1) auf Mehr⸗Koſten des vorigen Jahres 4 Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
0 2 3 59 ZEN mr * 3630 Rtlr. 7 Sgr. SET Pf. 


2 für 38 Pferde 
Summa Ausgabe 3634 tir. 26 Sgr. 6 Pf. 
j Bleiben zu Ausgaben 309 Rtir. 27 Sgr. 6 pf. 
Hierzu tritt die Einnahme auf 38 dieſes Jahr gewonnene 
Pferde, welche als Beſtand bleiben muß mit 190 Rtir. — Sgr. — Pf. 
Na U. g Summa sum. 499 Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
Die verkauften 38 Stück Pferde wurden unter Zuziehung des Rechts-Anwaltes, Kreis: 
Juſtiz⸗Commiſſarius von Wieſe verloofet, und dann den Verkäufern abgenommen, ihren Ges 
winnern übereignet; die Gewinnſte fielen auf die Nummern: 
6183. 6108. 6169. 3978. 4204. 5066. 982. 5141. 5308. 5164. 6751. 4942. 
6730. 5439. 2181. 2355. 7916. 6184. 3709. 7045. 6652. 5568. 4065. 6882. 
7506. 4679. 209. 7805. 897. 3507. 7857. 4659. 3331. 2254. 1578. 880. 
869. 1936. a 
Das Zuftrömen von Nah und Fern zum Feſt gab bald das frohe Bewußtſein, daß die 
üher gezeigte Theilnahme noch rege war; — bei Beruͤck ſichtigung des Strebens, das vorge⸗ 
ſteckte Ziel zu erreichen, wurde nicht weniger Nachſicht ats früher bemerkt. Das verſammelte 
große Publikum folgte fo unbedingt den getroffenen Einrichtungen, daß im vollſten Sinne des 
Worts auch nicht die geringſte Störung bemerkt wurde. Alles ermuthiget, kuͤnftiges Jahr 
ein gleiches Feſt zu veranlaſſen. ö 
Liegnitz, den 17. Mai 1841. 0 
Der Vorſtand des Liegnitzer 
en ich. 


ötonomtifchen Vereins. 
v. Berge. v. Nicklf b . Wille, 4 


Thaer. 


Die Putz⸗Handlung der Fr. Schu⸗ 
bert, Schmiedebrücke Neo. 20, Bern ein 
gut affortirtes Lager von italieniſchen Her: 
ö ren⸗ und Damen Hüten, Schweizer 

U F. Rochefort, Nikolaiſtr. 16. Er 3 5 1 7 

Für die Dauer des Wollmarktes iſt eine Sommerhüten, ſowo e als Ba⸗ 

PR meublirte Stube zu vermiethen, Gartz. tiſt, in beſtkleidendſten Formen zu billigen 
ſtraße Nr. 48, in der dritten Etage. Preiſen. N 

Zwei meublirte Stuben find obnweit des el⸗Juſtrumente ſtehen billig zu 
Ringes, Oderſttaße Nr. sn erſten Stock, en 5 wie auch zum Verkauf, Neue⸗ 
zum Wollmarkt zu vermletgen. Weltgaſſe Nr. 44, eine Treppe. . 


ee Fr" Won 2er a A EEE — ee De ng vera 
Eine junge kräftige, von einem | Ein mit guten Atteften verſehener prakti⸗ 
. Kgl. Hengſt belegte Stute ſteht 

nebſt Fohlen zum Verkauf. Na 


ſcher Kunſtgärtner ſucht einen Dienſt. Aus⸗ 
ö kunft giebt Herr Kunft: und Handelsgärtner 

heres Nr. 1 am Neumarkt im Pohl in Breslau, 

Gewölbe. Nr. 5, 


1 


EAN Farine, 
gelb und hellbraun, Stettiner Waare, offerirt 
a 14 und 15 Rthl. pr. Etnr., und a 4 und 
4½ Sgr. pre Pfd.: 


— 


Oderthor, am Wäldchen 


r 


Den hochgeehrten auswärtigen Damen, 
ſuchen, zeige höflichſt an: daß ich ſeit Oktober v. 


ſen und dagegen einen 


neuen großen 


welche die hier bevorſtehende Wollmeſſe be, 
J. mein Gewölbe am Kränzelmarkt verlas 


Putz⸗Saal, a 


welcher alle Putz Neuigkeiten in Maffen zur Auswahl bietet, 


Naſchmarkt 51, (im halben Mond) belle Etage 


im Haufe des Hrn, Geheimen Rath Löſch eröffnet habe. 


Friederik 


Ein Freigut, 


6 Meilen von Breslau, am Fuße des Gebir: 
ges höchſt angenehm gelegen, kann durch Un- 
terzeichneten ſofort zum Kauf nachgewieſen 
werden. Daſſelbe enthält nahe an 200 Mor⸗ 
gen beſtes Ackerland, circa 20 M. Gärten u. 
Wieſen, und über 100 M. gut beſtandenen 
Wald, zwei Drittel Nadel⸗ und ein Drittel 
lebendiges Holz. Sämmtliche Gebäude ſind 
neu und maſſiv und das Wohnhaus ganz be⸗ 
ſonders elegant und geräumig. Hierauf Re⸗ 


flektirende wollen das Nähere erfahren bei 
Guſtav Henne, 

Fiſche⸗ Verkauf. 

Ganz vorzuͤglich ſchoͤner Wels iſt wieder an⸗ 
markts und Pferderrennens friſch geſchlachtet 
zu haben, auch Welſe in allen Größen und im 
halb die Fiſch⸗ Händler C. Münſter und 
Hielſcher am Fiſchmarkt. i 
extra fein, fein und mittelorange, A 8, 10 u. 
12 Sgr. pro Pfd., ſo wie beſten Magdebur⸗ 

Nochefort, Nikolaiſtr. 16. 

Aas N 
8 Viel Neues in 8 
8 thaler und Engliſchen Spitzen, 
wie auch Blonden und Stickereien em: 
Stoff, welches gütigſt zu beachten bit⸗ 

tet: arlotte Starck, 8 
ge 
RO0O090808 

Ein eleganter Spazier⸗Wagen, in vier Fe⸗ 
Pferden iſt zu verkaufen, Kupferſchmiedeſtr. 
— 18, im Auftrage beim Sattlermeiſter 

Schönſte vollfaftige Meff. Tepfelſinen, eff. 
Citronen, echte Neapolitaniſche Makaroni, 
Citronat, Kalmus, Pommeranzchen, ſo wie 
auch diverſe Mehlſpeiſen empfing und empfiehlt 

ohann Tſchinkel jun., 

Albrechtsſtraße Nr. 58, ganz nahe am Ringe. 
die Schulen oder ſonſtige Stunden beſuchen 
ſollen, können in einer anſtändigen Familie, 
liche Arbeit gelehrt wird, in Koſt und Pflege 
aufgenommen werden. Das Nähere Kupfer⸗ 
d Herrenhüte, 

1%, 14, 2 Kthl., waſſerdicht, modern und 
25%, 3, Domeſtikenhüte 1¼, feine Knaben⸗ 
hüte von Filz 1¼ Rthl. 

2, 2¼, 3, 3½ Rthl., richtig gehende, mit 
und (ci Wecker, mit Stundenſchlag ꝛc. 


Mäntlerſtraße Nr. 17. 
gekommen und iſt alle Tage waͤhrend des Woll⸗ 
Ganzen abzulaſſen, und empfehlen ſich dieſer⸗ 

Schellack, 
ger und Galiziſchen Leim, empfiehlt billigſt: 
L. . 
Brüſſeler, Sächſiſchen, Düſſel⸗ & 
pfing im neueſten Geſchmack und jedem 
Oderſtraße Nr. 1, zweite Etage. & 
gaggod odds 
dern hängend, nebſt zwei braunen jungen 
u pe. 
Parmeſan⸗Käſe, Maraſchino, kandirte Früchte, 
die Süd⸗Frucht⸗Handlung von 
Einige junge Mädchen, welche hieſigen Orts 
in welcher Muſik, Franzöſiſch und feine weib⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 8 im Zobtenberg, 1. Etage. 
dauerhaft; die feinſten Filzhüte, 2½, 
Schwarzwalder Wanduhren, 
Woll⸗Schilder, 


Thür⸗, Haus: und Klingelſchilder. 
Matratzen, 1 Ntl. 25 Sgr., 
das Kiſſen 15, 20 Sgr., Roßhaar⸗Matratzen, 
8½, Sprungfeder⸗ Matratzen 4, 4½ Rthl., 
empfe len: 
übner und Sohn, Ring 32. 
Zum Wollmarkt 
iſt eine Stiege vorn heraus eine meublirte 
Stube Schuhbrücke Nr. 68 ganz nahe der 
Albrechtsſtraße zu vermiethen. 

Zum Wollmarkt iſt Schuhbrücke Nr. 13 
nahe am Ringe das Handlungs⸗Lokal wie auch 
ein trockener Keller zum Wolleeinlegen zu ver⸗ 
miethen. 


Kleeſaamen⸗Offerte. 
Neuen ſteyermärkiſchen und galliziſchen lang⸗ 
rankigen ſpäten rothen Kleeſaamen, neuen 
weißen Kleeſaamen, keimfähigen rothen und 
weißen Kleefaamens Abgang, echt franz. Lu: 
zerne, Knörich und alle Sorten Grasſaamen 
von letzter Ernte empfiehlt zu den billigſten 

Preiſen: 7 5 4 
Carl Friedrich Keitſch, 

in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Ein Pandlungs-Lehrling kann in einer Spe⸗ 
zerei⸗Waaren⸗Geſchäft eintreten. Das Nähere 
Ohlauer Straße Nr. 62, im Gewölbe. 

Ein Lehrling zur Buchbinderei wird ver⸗ 
1 1 von Bt. nanee, goldne Radegaſſe 

2 . N 

N um Wollma 
iſt ein 4 de e ten Zim⸗ 
mer nebſt Domeſtikenzimmer erſten Stock 
Nikolaiſtraße Nr. 22 zu vermiethen. 


e Gräfe aus Leipzig. 


Ein ganz gedeckter Reiſewagen, 
mit eiſernen Axen, metallenen Büchſen, im 
beſten Zuſtande, iſt billig zu verkaufen, Unis 
verſitäts⸗Platz Nr. 7. 
Zu vermiethen 

Ohlauer Straße Nr. 43 Handlungs⸗Gelegen⸗ 
heit mit großem Keller, Wohnung ꝛc. zu Jo⸗ 
hanni; ferner ebendaſelbſt Term. Michaeli Atte 
Etage 5 Stuben, Kabinet und Zubehör. IN 
Etage zu erfragen. 


Große geleſene Roſinen, 
das Pfund 2¼ Sgr., bei 10 Pfd. 2%, Sgr 
im Ganzen noch billiger; 9 


beſten friſchen geräucherten 
und 


n 
marinirten Lachs 
offerirt zu geneigter Abnahme: 
F. A. Jesdinszky, 
Oderſtraße Nr. 7, im weißen Bär. 


Langrankigen Knörich 
empfiehlt in vorzüglicher Güte: 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 45. 
Kalk: Anzeige. 

Die Grüneiher Kalkbrennerei {ft mit friſch 
gebranntem Kalk verſehen, und werden Be 
ftelungen ſowohl in der Brennerei als auch 
in der Niederlage, Ohlauer Straße Nr. 56, 
angenommen und ausgeführt. 


8 De Zeuafchmidt 
Zirkel⸗ und Ze De 
RER gut ee Decimal⸗ 
Brückenwaagen, Nikolaiſtraße Nr. 58. 


Regen⸗Röcke, 
a 2 ½ Nthlr., find ſtets vorräthig in dem 
neuen Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin von 

L. 3, Podjorsky aus Berlin, 

itbüßerſtr. 6, Etage. 

—— — are 
find ächte neue Foundländer junge Hunde, 
Weidendamm Nr. 9. * * 


Tapeten 


in größter Auswahl, franzöſiſche wie deutſche, 
empfiehlt die & petenhandlung von 
Fiſcher, Tapezier, 
e Bergmann 
. . 42. 


JJ.;ͤ a mn RE 

Eine Stube nebſt Alkove, 1 Treppe 
hoch, auf der Mäntlergaſſe Nr. 5, ift zu Jo⸗ 
hanni zu vermiethen. 


Zum Mittageſſen 
ſind an den Tagen des Wettrennens ſchmack⸗ 


volle Speiſen zu haben bei: A 
Gebauer in Brigittenthal. 


Echte Meerichbaum: Pfeifen: 
köpfe 5 

in allerlei beliebten modernen Form wie 
auch alle Sorten Tabakspfeifen per 
Auswahl und probat gearbeitet, ſchöne Spa⸗ 
zierſtöcke und Galanterieſachen zu Geſchenken, 
empfiehlt: 

E. F. Dreßler, Riemerzeile Nr. 14. 


Ein Wollzelt 


iſt noch zu verleihen. 
Hübner und Sohn, Ring 32. 


Zum Pferderennen 
und Wollmarkt iſt Ohlauer⸗Straße Nro. 52, 
oldne Axt, erſte Etage, vorn heraus, ei 
freundliches meublirtes Zimmer zu vermiethen- 
Das Nähere daſelbſt im Gewölbe. 


Echt engliſche Schafſcheeren 
3 ee Are , Ar. 
ten; auch Thür⸗ ür⸗ 
und Fenſterbeſchläge eff 

W. Heinrich und 
am Ringe Nr. j 
Um Graben Nr, 29 find zu Johann zwei 


Ein Quartie 

von 6 Stuben und nöthigem A nebſt 
Pferdeſtall zu 4 Pferden u. Wagenplag, wird 

f DE zu miethen geſucht. heres im 
eutur: u. Verſorgungs⸗Büreau, 

Acht man en Nr. 19. 

en franzdf. erne, 
e 
ſo wie alle —— — von bester 
keimfaͤhiger Heinr. Al = 5 
Schweidn. Straße im fübernen Krebs. 
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Zweite Beilage zu Je 121 der Breslauer Zeitung. 


aus Paris, 


enoyee 


Ohlauerstr. Nro. 6, Belle- Ktage, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt das 


Fallergrößte Lager fertiger Herrenſtiefeln © 
in allen Nummern, jo wie einen bedeutenden Vorrath von Damenſchuhen aller Fagons. Beſonders 


aber macht er auf die vorzüglichen Waſſerſtiefeln aufmerkſam, welche er auf Verlangen an ſichere Käufer 
6 Monate auf Probe giebt. Außer dieſen modernen und äußerſt dauerhaften Arbeiten beſitzt er auch einen 


Pariſer Lack, der das Leder blendend ſchwarz macht, beim Aufſtreichen augenblicklich trocknet und von 7 


Feuchtigkeit 


r 


nicht 


die wir zu den dilligſten Preiſen offeriren, wird unfere rıfp. Kunden 


2 


„ 
h 
88 
1 


Meine Tuch⸗ und | 


genftände. 


+ 


angegriffen wi 


. Ol 2 
e 
| odewaaren 
Wollmirkt aufs befte aſſortirt; ganz befonders empfehle ich die neue 
kleider und Rock⸗Zeuge, die gefhmodvolliten Weſten in Sammet, 
Jaromirs Vietoriabinden und Shawls, feine Batiſt Vorhemdchen, 
in allen Ferben, aud Napoleons⸗Röcke (couleur de cendre impérial) Pariſer i 
ter ſich beſonders Moccpceo: und Eſpartero⸗Mützen auszeichnen, wie auch viele andere, zur Garderobe und Toilette eines Herrn erforderliche Ge: 


Alle werthen 


EN 


Aufträge werden auf's 


N 


Unfere 


Neue Mode-MWaaren=-Handlung, 
bie wir aus dem alten Rathhauſe in das Gewölbe des dem Herrn Baron von Lindenau gehörigen Hauſes 
5 Ring, grüne Roͤhrſtite Nr. 39 
5 verlegt haben, iſt zum gegenwärtigen Wollmarkte auf das Beſte oſſortitt. Eine große Auswahl der vorzüglichſten Neuigkeiten, hefonders 


ausgezeichnet ſchöne Umſchlagetücher in Wolle und Seide, die modernſten Kleiderſtoffe, 


+ 


andlung für 


befriedigen. 


W TITITTT 


u. 


Prompteſte ausgeführt. 


S 


Brande 


8 


5 * N Br A 2 
PIRELOIEFITTTTET 
Herren habe ich durch die neueften und gelhmadoolliten Seuenftände um AR 


ſten Farbentuche, englifhe und niederläwdifhe Bukskings, Sommer:Bein- 
Seide, C chemir und Pique, gan neue Pırifer 


4 „ 


ravatten Shlipfe, 


Kragen und Manchetten; echt enguſde Makintoſh's 
Herrenhüte n ſchwirz und weiß, eden fo Mützen, worun⸗ 


L. Hainauer jun., 
Ohlauer Straße Nr. 8, im Rautenkranz. 


Aufträge auf fertige, nach den neueſten Pariſer und Wiener Journalen gearbeitete Herren⸗Anzüge werden 
& beſtens beſorgt und ſolche auf Verlangen binnen 24 Stunden geliefert. 


. 89 
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In größter Auswabt empf dien: erigliſoe Makintoſh⸗Regenröcke, in dont en und dellen Faden, die neuenen Beinkleider⸗Stoffe, Weſten, 


italieniſce Strohhüte, Filzhüte, ſeidene Hals: und Taſchentücher Havanna: und Manilla:Cigarren: 


A. Oppenheimer Sohn 
Mainz, i 


Eigenthümer vorzüglicher Weinberge in 
Ober -Ingelbe.m im Rheingau. 
Unterzeichneter beehrt sich den hohen 
Herrschaften und seinen sämmtlichen 
Herren Geschäftsfreunden, VE A 
diesjährigen Wollmarkt besuchen, en 
mit die ergebene Anzeige ZU mac 
dass er heute hier angekommen, un x 
Altbüsserstrasse Nr. 44 eine Stiege hoc 
logirt und sich zu, deren hochgeschätz- 
ten Befeblen während der ganzen Dauer 
des Wollmarkts gauz ergehenst empfiehlt. 
Breslau, den 26. Mai 1841. 


J. Oppenheimer, 


Gutsbesitzer und Chef des obigen 
auses. 


— m —— — — 
Große Berger Heringe (Bächen und Fic: 
ten Gebinde) 1 1 1 atharinen; A 
in ! J und ½ Kiſten, billizft 5 
5 W. Strobach, se 
Altbüßerſtraße Nro. 45. 


Mineral: Brunnen 

von diesjähriger Mai⸗Füllung, 
als: Selter⸗, Kiſſinger Ragozzi⸗, Roisdorfer, 
Gailnauer, Fachinger, Wildunger, Emſer, 
Pyrmonter, Adelheidsquelle⸗, Marienbader 
Kreuz⸗Brunnen, Eger⸗Franzens⸗, Eger⸗Salz⸗ 
quelle und kalten Sprudel⸗Brunnen, Said⸗ 
ſchüger und Püllnaer Bitterwaſſer, Ober: 
Salzorunn, Mühlbrunn, Cudowa⸗, Reinerzer, 
Nie der⸗Langenauer und Flinsberger Brunn, fo 


eben friſch von den Ouellen angekommen, em⸗ 


pfiehit zu den billigſten Preifen: 


Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


Herrmann Stein, 
Lithograph aus Dresden, 
Ring Nr. 81, im halben Monde, 
empfiebit ſich zur Anfertigung von litho⸗ 


raphirten Porträts, theils nad) der Ra: | 


kur, theiis noch einem dazuzugebenden Bilde, 
garantirt für deſſen Aehnlichkeit und ſtellt die 


löluigſten Preiſe bei der ſauberſten Ausführung. 


Franz u Joſ. Karuth, E iſabetbſtroße Nr. 10. 


Aner bieten. 

Ein Mann von geſetzten Jahren, der ſowohl 
im ökonomiſchen wie mercantiliſchen Geſchäft 
genügende Kenntniſſe beſitz-, wünſcht von meh⸗ 
reren Gütern die Oberaufſicht zu übernehmen, 
oder bei einer bieſigen, auch auswaͤrtigen, be⸗ 
deutenden Fabrik als Kaſſirer oder Correſpon⸗ 
dent, gegen eine angemeſene Remunergtion, 
beſchaͤftigt zu fein, iſt auch bereit, jede noͤthige 
Kaution in beliebiger Art zu erlegen. Wer von 
dieſem Erbielen Gebrauch machen will, wird 
erſucht, de Adreſſe verſiege t, mit dr Auf 
ſchrift A. S. Breslau poste restante, eintienz 
den, wonach die nolhige nahere Nachweiſung 
ſogleich erfolgen wird. 


eerſchen Conditorei, 
Obi Dre 55 77, iſt wiederum von 
heute ab muſikaliſche Abendunterhaltung, An⸗ 
fang 8 Uhr. 


Den Herrn, welcher bei mir 1 Rihl. als 
Daraufgabe für die Stube im dritten Stock 
eingelegt, und deſſen Name und Wohnort 
be ee erſuche ich, ſolchen baldigſt ab⸗ 
zuholen. 5 
| Schätzlein, Schuhbrücke Nr. 72, 


7 ür Beſitzer v 
Sa 3 2 rikel. * 


Ein junger Mann, der einer indiſchen Zuk⸗ 
kerrafſinerie wit beſtem Erfolge als Meiſter 
vorgeſtanden, ſich in der Runkelrüben⸗Zucker⸗ 
Fabrikation fo ausgebildet hat, daß er diefelbe 
nicht nur mit Dam f, ſondern auch mit offer 
nem Feuer zu betreiben und die höchſten Pio⸗ 
cente zu erzielen vermag, ſucht vom 1 Juli 
ab in eınem dieſer Fächer eine Stellung. — 
Auskunft ertheilt gen der Kaufmann W. 
Strobach in Breslau, Altbüßerſtr. Nr. 45. 

Auch ſteht daſelbſt eine Anſpitz⸗Maſchine 
zur gefälligen Anſicht und beligem Verkauf. 
. re DE ee er 


Frau Gutsbeſitzer Tiemann, ehemals in 
Kiefendorf lebend, wird glercurch freundlichſt 
aufgefordert, mir ihren jetzigen Wohnort durch 
dieſe Zeitung an maeigen. 

Noſalie Gärtner, geborne 
Herwiſch. 


— —— — } 
Ein großes, gut meublirtes Zimmer, Eliſa⸗ 
bethſtraße Nr. 6 im erſten Stock, iſt über 
den Wollmarkt, an einen einzelnen Herrn, zu 
vermiethen. Das Nähere daſelbſt. 
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Die Streit ſche Bibliothek, 


Albrechtsſtraße Nr. 3, 


empfiehlt hierdurch den p. t. Herren Fremden ihre reichen 


Vorräthe der neueſten und gediegenſten Lecture zu ge⸗ 
neigter Benutzung. Die Bedingungen ſind ſehr billig geſtellt. 


Sabiſch's Reſtauration, Reuſcheſtr. Nr. 60, 


die niemals hinter den Zeitbeſtrebungen zurückgeblieben iſt, hat auch diesmal wieder ſich es 
eifrigft angelegen fein laſſen, die geehrten Befucher zu jeder e e und die⸗ 


ben mit einer großen Auswahl zeitgemäßer, vortrefflich zubereiteter Speiſen und Getränke 
ebienen zu können. Da mein neu und geſchmackvoll dekorirtes Lokal ziemlich groß iſt, jo 
darf man ſobald keine Ueberfülle fürchten, jedoch wäre es mir jedenfalls äußerſt ſchmeichel⸗ 
haft, wenn es hieße: 
8 Der Ort, er faßte nicht die Zahl von Gäſten, 
Fe; Die fröhlich pilgerten zu Sabiſch's Speiſefeſten. 
f 


bog gage 

Eine große Auswahl Mouſſeline de laine- Kleider 

von 2 Rthl. 20 Sgr. an bis 10 Rthl. pro Kleid. Eine reichliche Auswahl in 

ſchwarzen und couleurten Seidenwaaren; Kleider⸗Kattune von 2½ Sgr. an bis 8 Sgr. 

1 Elle; franzöſiſche und Wiener wollene Umſchlagetücher von 3½ Rthl. an bis 

20 Rthl. pro Stück! % große, ganz ſeidene Umſchlagetücher, äußerſt billig; %, 

1 2%, und 1% große Mouſſeline de laine- Tücher von 15 Sgr. an bis 2 Kthl⸗ 

15 Sgr. pro Stück; die neueſten wollenen Beinkleiderſtoffe und Rockzeuge, ſeidene 

und wollene elegante Weſtenſtoffe, oſtindiſche ſeidene Taſchentücher; glattes und ge: 
G ſtreiftes weißes engliſches Leder, und noch viele Artikel bei 


M. B. Cohn, im Holſchauſchen Hauſe, 
‚am Ringe Nr. 10, der Hauptwache gegenüber und in 
E der Nähe des Blücherplatzes. 
Ahonddocaseedegenssdacdsoeeseseonesdesos 


x 


FFCCCCCCTCC0 ˙TT 
Die Tabak⸗Fabrit von Ferd. Aug. Held 


a if jetzt Ohlauerſtr. Nr. 9 


2 ehemals die Neiſſer Herberge) 
zwiſchen dem weißen Adler und dem Rautenkranz. 


CCTV 
eee, 
neue Tapeten⸗Handlung 


® 
| . 3 
A. Glaſemann, Ohlauerſtr. 75, 5 
2 
25 
1 
8 


Soeeses 


done 
RO36909 9:8 


ER 


MH 


* 
2 


empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager der ſchönſten und neueſten Deſſeins 
* von deutſchen und franzöſiſchen T peten, ſo wie auch verſchiedener Sor⸗ 
ten von Bronce = Stangen mit geſchmackvollen und gefälligen Muſtern, 
Bronce⸗Verzierungen, moderner weißer Franzen, Borduren, Roßbaar⸗Ma⸗ 
tragen, Seegras Matratzen, lithographirte und bunte Nouleaur und fhöne 
Fenſter⸗Vorſetzer zur beliebigen Auswahl und civllen Preiſen. Auch er⸗ 
hielt ich direct aus Paris feine für Damen zum Geſchenk ſich eignende 
Holzwaaren. 


CTC 
* F. L. F. Wegner, 


r Klaſſe, Ohlauer Straße Nr. 35 (Königsecke), dem Theater 
gegenüber wohnhaft, empfiehlt ſich 


als Zahnarzt 


zu ſämmtlichen Zahnoperationen und Einſetzen einzelner künſtlicher Zähne als auch ganzer 

Rateliers und Garnituren nach den neueſten und beiten Erfahrungen; und erlaubt ſich ax: 

durch noch beſonders auf die als wirkſam und heilkräftig anerkannten, von ihm fe.bit zu: 

ſammengeſetzten Zahntinkturen und Zahnpulver, den vorkommenden Zahnleiden entſprechend, 
aufmerkſam zu machen. 


praktiſcher Wundarzt erſte 


e e e eee 
3 = gnatz Leicht'ſche = 
8 
Pic Produkte meiner Manufaktur haben ſich bis ſetzt den ungetheilten Bei 
fall meiner reſp. Abnehmer und aller gebildeten Kenner und Kunſtfreunde fo W 
8 wollen, wie ich auch für den diesjährigen Wollmarkt eine Anzahl 
: der vorzüglichſten Flügel⸗Inſtrumente in Polifander:, Zebra⸗ und Mahogoni⸗ 
Publikums ergebenſt empfehle. 22 
FCC 
Die Roßhaarſteifrock⸗Fabrik von 
empfiehlt die * 3 23 Wehe Me 1 ah zu jeder Zeit. 
- o 
eubles und Spiegel 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


ianoforte-Manufaktur (Hummerei 39). ® 
unverändert erhalten, daß ich mit Gegenwärtigem mich nur auf die Anzeige habe 
holz aufgeftellt habe, die ich der wohlwollenden Beachtung des muſikliebenden ® 
3 C. Fr. Alexander. 
Johann Speyer, 


Ning Nr. 15, der Hauptwache gegenüber. 


dorf, von Lipinski a. Jakobine. 


Amtl. Braune aus Nim 
gersborf. 
England, Fränkel a. Berlin, Schuſter a. Frank⸗ 
furt a. M. — Gold. Löwe: Hr. Baumſtr. 
Held aus Brieg. — 
Gutsb. v. Schwemler a. Pombſen, Graf von 
Bethuſy a. Langendorf, v. Elsner a. Nieder: 
Adelsdorf, v Raumer a. Kaltwaſſer, Willert ſter a. Augsburg. HP. Stallmeiſter Shears⸗ 
a. Gies dorf, v. Sauſin a. Moisdorf, von Za⸗ mith und Rhodes aus England. — 
wadski a. Gr.⸗Strel z. — Rautenkranz: gold. Löwen: Hr. Rittmſtr. v. Biela aus 
Fr. v. Teichmann a. Wartenberg. HH. Gtsb. Cammelwitz. Hr. Bang. Prausnitzer a. Lieg⸗ 
Dittrich a. Oderberg, Riedel a. Ober⸗Forſt, in nit. Hr. Kfm. Proskauer a. Leobſchütz. — 
Oeſterreich, Werther a. Schmardt. 
künſtler Lipinskt aus Lemberg. — 
Hirſch: Hr. Referend. v. König a. Ratibor. u. Goldberger a. Leobſchütz, Schweitzer aus 
Fr. Gtsb. v. Czaplicka a. Mangſchütz. HH. Glogau, Leuchter a. Ratibor. — Kronprinz: 


Rupprecht aus Perle, Graf v, Lüttichau aus] merei 
Wangten. 0 f 
HH. Inſp. Süßmann a. Peilau, Hübner aus a. Bielitz. Taſchenſtr. 7: Hr. Affeffor Wolde. 


— 


Wein⸗Handlung und Weinſchank⸗Erneuerung. 


Das feit einigen Jahren beſtandene Baieriſche Bier⸗Ausſchank⸗Lokal habe ich aufge’ 
geben, und meinen Weinverkauf darin neu eingerichtet; ich bin von früher Zeit mit allen 
Weinen und mit jüngern aller Gattungen verſehen, fo daß ich nach Wünſchen bedienen 
kann; für kalte und warme Speiſen iſt geſorgt und bitte um geneigten Zuſpruch. 

A. Schätzlein, Schubbrücke Rr. 72. 


FCC 
Aus Wien, Frankfurt a. M. und Leipzig 


zurückgekehrt, beehre ich mich hierdurch, den Empfang meiner daſelbſt perſonlich 
gemachten Einkäufe ergebenſt anzuzeigen, und indem ich mein mit allen nur mög⸗ 
lichen Gegenftänden von Wäſche beſtens aſſortirtes Waarenlager als beachtungs⸗ 
werth empfehle, fo erlaube ich mir, auf die nachſtehend näher bezeichneten Artikel 
und Gegenſtände ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Für Damen ; 
nach den neueſten mitgebrachten Modells verfertiget: 
eine große Auswahl Tag⸗ und Nachthemden, Negligecjäckchen, die modernſten 
Morgenhaͤubchen, Negligee⸗ und Nachthauben, Nachttücher, ſehr elegante Tauf⸗ 
zeuge, bunt und weiß geſtickte Kinderkleider, ausgezeichnei ſchon geſtickte franz. 
Pellerinen, Mantillen, Colliers, Kragen, Tücher, Manchetten, Streifen, Spitzen 
aller Arten, glatte und gemuſterte Schweizer Battifte, franzöſiſche Battiſte, gemu⸗ 
ſterte Cambrics⸗Piqueee, glatte weiße Jaconets und Cambrics, Piquee⸗Bertdecken, 
als auch in bunt mit Stepperei, alle Arten weiße und bunte Beltwäſche, Meu⸗ 
bles⸗Drilliche, Geſundheits⸗Flanell, und ſo noch viele andere in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel. 


[77 
Berner für Herren: 
die größte Auswahl der eleganteften Hemden, Chemiſets, Manchetten, Halskra⸗ 
gen, Unterbeinkleider, Kamiſole, Strümpfe und Socken. i 
Da ich auf dieſer Reife auch bezweckte, die erſten Fabriken in Leinen und Da: 
maſt⸗Waaren zu beſuchen, ſo habe ich mein 


Leinwand⸗, Drillich⸗ und Tiſchzeug⸗Lager 
mit den vorzüglichſten Deſſins reichhaltig aſſortirt, fo daß ich jede Ausſtattung, 
von welcher Beſchaffenheit ſie auch immer ſei, in wenig Stunden ausführen kann, 
und die geehrten Damen ganz beſonders auf meine ausländiſchen Bett⸗Drilliche und 
Inlets aufmerkſam mache, wel che hinſichtlich ihrer vortrefflichen Qualität in rein 
Leinen nichts mehr zu wünſchen übrig laſſen. y 

Eifrigſt will ich bemüht fein, den Wünſchen aller, die mich mit ihrem Wohl⸗ 
wollen und Aufträgen beehren, völlig zu entſprechen, und hoffe ich dies am beſten 
durch die That zu beweiſen. Breslau. 


Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe Nr. 20, 1 Treppe hoch, dem Fiſchmarkt gegenüber, 
neben Herrn D. Immerwahr. 2 


SS e esse 


HH. Gutsb. v. Roſenberg a. Puditſch, von 
Schönitz a. Kl.⸗Klauden, Hoyer a. Herrndorf, 
— Hotel de Sileſie: HH. Gtsb. Urbani 
a. Hammerſtedt, Kade a. Schmochwitz. 

Rittmſtr. Frh. v. Senden a. Reiſicht. He 
Baron v. Biſſing a. Jeriſchau. HH. Ober: ; Major Graf v. Leutrum a. Kauffung. 
kau, Braune a. Grö:| Bar. v. Richthoffen a. Hertwigswalbqu. HH. 
Kfl. Hiller a. Berlin, Oppenheimer a. Mainz. 
— Hotel de Pologne: Herr Lieut. von 
Biſſing a. Pawlau. Herr Gutsb. v. Wolicki 
a. Kosziglowo. Hr. Kfm. Beer a. Frankfurt 
a. M. — Deutſche Haus: Hr. Gutsb- 
Sonnabend a. Lahſe. Hr. Kunſtgaͤrtner Schu: 


CCC 
e ee ee eee eee e ee 


Angekommene Fremde. 

Den W. Mai. Goldene Gans: Hr. 
Kammerh. Bar. v. Wimmersberg a. Peter⸗ 
witz. H. Gtsb. Graf v. Magnis a. Ullers: 
Hr. Gutsb. 


DH. Kfl. Dixon u. Kernhear aus 


Weiße Adler: Hh. 
wei 


Hr. Ton⸗ Weiße Storch: HH. Kfl. Friedmann aus 
Blaue Tarnowitz, Andreas a. Ziebendorf, Holländer 


Ob.⸗Amtm. Schwartz a. Kleinhof, Hübler aus | Hr. Gutsb. Lachmann a. Würchwitz. 


Elſterwerd z. Fr. Kfm. Wertheim a. Warſchau. ; 
Hr. Oekonomierath Elsner aus Münfterberg. | Privat: Logis: Schweidnitzerſtraße 51: 


— Blaue Hirſch: Hr. Landrath v. Tau: | Hr. Gr. v. Sierstorpf a. Koppig. Hr. Land⸗ 


badel aus Roſenberg. Herr Kammerherr von rath v. Ohlen a. Grottkau. Hr. Kfm. Hir ſch⸗ 
Tuch⸗ 


Bockelberg a. Karlsruh. — Hotel de Rei) 


berg a. Berlin. Junkerſtr. 33: H 
re: Hoc. Gtsb. v. Mügſcheſahl a. Bienowitz, 8 8 


fabr. ee u. Steinle a. Burg. Hum⸗ 
N : Herr Gutsb. Heege aus Mühlgaſt. 
Herr Gatsp. Bieneck a. Tarnaſt. Reuſcheſtr. 47: Herr Handl.⸗Kommis Urbach 


Diersdorf. — Gold. Zepter: Hr. Inſp. Ritterpl. 8: Hr. Gutsb. Großmann a. Ma⸗ 


Lucas a. Würrwitz. Hr. Bieut, Zimmermann then. Schmiedebr. 42: Herr Poſt⸗Sekretair 


a. Namslau. Drei Berge: HP. Gisb. Hartmann a. Ratibor. Am Rathhauſe 20: 
Seifert a. Liegnitz, Tauchert a. Kalthaus. Hr. Hr. Wollhändl. Waſſermann a. Magdeburg. 
Ober⸗Amtm. Scholz a. Liegnitz. HH. Kaufl. | Eliſabetyſtr. 2: Hr. Gutsb. v. Eiſenſchmidt 
Reuter g. London, Paſtor a. Aachen, Auſten j a. Jakobsdorf. Reuſcheſtr. 7: Herr Gutsb. 
a. Leeds, Steiger a. Benshaufen. — Gold. Dunkel a. Gr.⸗ Reichen. Nikolaifte. 3: Herr 
Schwert: HH. Kfl. Epmundi a. Köln, Kra⸗ Gutsb. Polſt aus Polsnitz. Elſabethſtr. 7: 
kauer a. Berlin, Berndt a. Hamourg, Brie⸗ HH. Kfl. Gebrüder Playne a. London. Al⸗ 
mont und Martin aus Rheims. — Weiße brechtsſtr. 55: Herr Kfm. Möwis a. Berlin. 
Roß: Herr Oberamtm. Seidel a. Schönau. Reuſcheſtr. 28: HH. Ober⸗Amtl. Appler aus 
HH. Gutsb. Herzog a. Ellguth, Wünſche a. Beutnit, Sommer a. Winzig, Braaſe aus 
Trebitſch. Hr. Kaufm. Scheel a. Liegnitz. — Wolfsdorf. Hr. Inſp. Boriſch a. Prausnit, 
Gold. Baum: Hö. Kfl. Schöps a. Koblin, bei Goldberg. Gold. Radegaſſe 3: Hr. Kfm. 
Riegner a. Wartenberg. — Gelber Löwer! Tobias a. Berlin, 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer. 
26, Mar 1844. Barometer) mL | Mind: Swot. 
3. 8, inneres. | äußeres. | niedriger. 

Morgens 6 uhr. 28“ 0,12 +16 2 +23, 8 1,0 fen 6% heiter 

„ 9 uhr. 052 J 16, 5 4 1, 8 40 |RRB 10. 0 
Mittags 12 Uhr. 0% + 17, 9, 17, 4 , % aa 28 „. 
Rachmitt. 3 uhr. 0,360 ＋ 18, 6 +20, 4 6, 4 [And 180 gi 
Abends 0 uhr. 062)+17, 9 +14, 7] , 1 [OR 43% 5 


Temperatur: Minimum + 12, 8 Maximum + 20 4 Ober +17 8 


Getreide-Preiſe. Breslau, den 26. Mai, 

Höchſter. Mittlerer. Niedrgſter. 
Weizen: IM. 16 Sgr. — Pf. 1 Kl. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Ni. 20 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 2 Sgr. — Pf. — Rl. 29 Sgr. 3 Pf. — Rl. 26 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Rl. 28 Ser. 6 Pf. Rl. 24 Sgr. 3 Pf. — Ni. 23 Sgr. — Pf. 


